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Politiſche und vermiſchte Rachrichten.

Ueber die Kalſereiſe nach Statin iſt ſchon in
geſtriger r (Drahtberichte) Meldung geſchehen
Ju e tunde n folgende Privat Nachricht
ans Lübeck ein „Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen kurz r 7 Uhr Abends, von Stettin kom-
miend, hier ein un Weg nach erſolgtem Maſchinen-
wechfel die Reiſe über Oldesloc nach Kiel fort.““ Am
heutigen Dienstag verweilt das höhe Paar alſo in Kiel.
Das Programm für dieſen Tag iſt ſchon früher von uns
mitgetheilt Die Aukunft in Kiel erfolgte um 82, Uhr.Prinz Heinrich einpfing das Kaiſerpaar und die Spitzen

S e Die Majeſtäten führen alsbald in das
Schloß

Wie wir hören, ſind dieſer Tage die erſten ausfübrlichen
Berichte der im Jannar dieſes Jahres von der aus der Deniſchen
Colouiglgeſellſchaſt hervorgegangenen Siedelungsgeſellſchaft nach
Südweſt- Afrika geſandten Anſiedler in Berlmm eingetroffen.

t jede über die Reiſe, dieAnkunft und die erſten Eindrücke ſehr befriedigend aus. Klima,
Bodenbefchaffenheit, Waſſerverhälthiſſe u. ſ. w. ſeien günſtig und
die Anſiedler zweifeln nicht, daß ſie in kurzer Zeit ordentlich
voran kommen werden. Jmn Februar nächſten Jahres ſollen
weitere Anſiedler hinaus gehen

Jm Auſchluß an den Runderlaß vom 31. Oktober d. J.
haben die Miniſter des Jmern und der geiſtlichen c. Ange
legenheiten die Regierungs- Präſidenten und den PolizeiPräſi-
denten von Berlin unter dem 5. d. M. davon benachrichtigt daß
ſie mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand der Cholera-
Epidemie in Hamburg beſchloſſen haben, die in der Rundver
fügung vom 8. September de J. unter Ziffer Aund 4hinſicht
lich der Meldepflicht und polſzeilichen Beobachtung von Per
fonen, ſowie der Ein und Dürcbfuhr beſtimmter Gegenſtände
gegen das bamburgiſche Stag gebiet getroffenen Maßnahmen
vollſtändig aufzuheben. t

Der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizingl
Angelegenheiten Pr. Boſſe, und der Miniſterial- Direktor im
Miniſterinm der geiſthchen, Unterrichts und Medizinal Ange
legenheiten, Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath Dr. Küg

er ſind aus der Provinz Hannover wieder hierher zurückge

kehrt. an 5Die B. P. ſchreiben Von den Gegnern der Steuer
errenbauſe zu dem Einkommenſtenergeſetz vom 24. Juni 1891 gefgßte

Reſolution gelegt und Zvar usbeſondere auf den dritten Satz
derſelben, durch welchen eine Beſtenernng des fundirten Ein
kemmens über den Mäximalſatz von vier Prozent hinaus für
unthunlich erklärt wird. Dabei i ion
über den Satz Von vier Prozent hin usgegangen werden dürſe.
Allein eine ſolche Auslegung widerſpricht dein Inhalt der be
züglichen Verhandlung Denn in der Sitzing von 12. Mai1891 iſt von Seiten der Staatsregierung die den aus
drücklich in dem Sinne geceptirt worden daß ſie Verwährüung
einlegen ſolle gegen eine durchgäungige Erhöhnug der gen

ieſer
Auskeginig iſt von keiner Seite widerſprochen vorden. Man
wird ſie daher ats eine authentiſche gufzufaſſen haben. Jn Ver

g. mit dem im Herrenhauſe wiederhott ansgeſpröchenen
ne daß der Verzicht des Staates auf die Grund und Ge
kdeſtener Joweit erſofge, als dies nur überhaupt finanzſell

möglich ſei, iſt daher bieraus zu ſchließen, daß das Herrenhans
gruidſätzlich dem Gedanken die Mittel zum völligen Verzicht
auf die Grimd- ind Gebändeſteuer als Stnotsſteuer durch
höhere Heranziehung des ſundirten Einkommens ols zu höch
ltens durchſchnitttich vier Prozent zu beſchaffen zuſtimimt.
Dieſer Durchſchnitt dürfte bei einer Vermögensſtener von anf
das Tauſend mit Degreſſion der kleineren Vermögen noch keines
wegs erreicht werden.Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bat die Eitrich
tung von Ausvahmetarifen ſſir die Beförderung von Eiſen

Die Moskiten.
Ueberall, wo in heißen Gebieten ſtehendes Waſſer und

ſumpfige Niederungen angetroffen werden, bilden die Mos
kiten eine gefürchteten Plage. Jm Folgenden beabſichtige
ich indeß ledigkich anf Broſilien und meine daſelbſt ge

Als Mosquitos m engeren Sinne bezeichnet man in
inigen Enlex-Arten, deren man

einige BDnhend Arken ans Südamerika kennt ſowie einige
andere im Weſen ihnen gleichende. Gattungen. Dieſe Gat-

„ſogenaunter Stechmücken vertreten. Der Stich der ein-
er v 9 d an r r ziemlich erſchieden ſein, doch beſteht wohl zwiſ m dden braſilianiſchen Arten darin n h Weh
Das ſchlimmſte iſt an ihnen nicht der einzelne Stich, ſon
dern die Maſſenhaftigkeit, mit der dieſe Jnſekten auftreten

Ton der die müden, ſchon halb in
Lebensgeiſter wieder zu Abwehr und

Dieſes Singen der Moskiten das weit
higt als ihr Stechen, iſt auch für dieſe Jn

kten ſelbſt nur ſchädlich, da es die Anweſenheit des Blut
ſaugers verräth und ſo unzählige Male ihnen zur Ur
des Todes wird. Es iſt auch glaube ich, von denen die
da meinen daß alles in der Natür zweckinäßig und in
ſei, noch nicht verſucht worden, den Geſang der Mücken al
nothwendig zu erweiſen.

Der Stich der Moskiten ähnelt dem des Flohes, es
iſt ein einfacher kleiner Stich, der kaum beachtet wülrde,
wenn nicht ſeine Umgebung für die Dauer etwa eines Tagesanſchwölle. Jn dieſer Hinſicht beſteht zwiſchen Perſonen

verſchiedener Raſſen oder Herkunft ein großer Unterſchied
und auch eine und dieſelbe Perſon iſt anfangs ſehr viel
empfindlicher als ſpäter. Namentlich Perſonen mit zartem

Teint und feiner Haut, zumal Damen, reagiren durch ſtarke
Anſchwellung auf jeden Moskitoſtich. Sind ſie aber in

wehr heinirnhigt
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re

men Nord S Zreehaſcn di Ansſute
errnflich genehm 3 Der Grum eeines Streckenſatzes von e ehe erſten i

meter nud je 0.15 Pfg r jedes weitere Kilvmeter neb
Abfertigung gebühr von 13 Pfg. für i00 Kilbaramm. Die Aus
nabneifeſinn bereits in Kraft getretenDie Katholiken Verſammlung jn Strabdueg beſchloß wie
die K. V.Ztg“ beritet, die demnäſhſtige Abhaltung eines
Katholikeutages für das Neichsland. Abbé Guerber ſprach
e ie Schulfrage Abgeordneter Lieber über die römiſche

Frage 5Die Anweſenheit des Geh. Kömmerzienraths Krupp
in Berlin wird mit dem Abſchluſſe von Verhandlungen
über die u. eines Konſortiums in Verbindung ge-
bracht welches den Ban und Betrieb von Kleinbahnen
in großem Maßſtabe in die Hand nehmen will. Beim
preußiſchen Eiſenbahnminiſterinm liegen außerordentlich
zahlreiche Anträge um Konzeſſionirung von Kleinbahnen vor.

Eigener Drahtbericht. Bei der im 9. Wahlbezirk
des Regierungsbezirkes Düſſeldorf ſtattgehabten- Land
tagserſatzwahl wurde Graf Wilhelm Hoensbroech (Cen
trum) einſtinnig gewählt.

Eigener Drahtbericht. Aus Wien meldet man
uns Der neuernanute Botſchafter v. Szögyenyi iſt Aggteß
Abend zur Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreiben
nach Berlin abgereiſt.

Einener Srahtbericht. Wie verlantet, wird der Verfgſſer
der Aufſätze der Deutſchen Revne“ über die ſranzöſiſch-
ruſſiſche Allienz, im Dezemberheſt jener Zzeitſchriſt eingehend auf
die Bemwängelung ſeiner Darſtellung antworten wie ſie in dem
Geſpräch des Fürſten Bismarck mit Vr. Hans
Blum kundgegeben

Eigener Drahtbericht. Nicht der Kaiſer in
Perſon, wie man anfänglich annahm, ſondern der Miniſter
präſident Graf Eulenburg wird am Mittwoch die
letzte Seſſion dieſer Geſetzgebungsperiode des Landtags im
n des königlichen Schloſſes, Mittags 12 Uhr,
eröffnen.

Eigener Drähtbericht. Die vereinigten Aus-
ſchüſſe des Bundesrathes für das Landbeer und die
geſtern zu einer Sitzung zuſammen. J

Eigener Drahlbericht. Bezüglich der ruſſiſchen

Quelle folgende hochintereſſaute ilung aus St. Peters
vrr Sitzung die (wie ſchorj Pon uns berichtet

ward) in d en t atkfand ſind zunächſt berathen
worden die deutſchen Vorſchläge, betreffend die Heräb-
ſetzung der ruſſiſchen Zölle auf deutſches Eiſen
und deutſche Steinkohle, als Entgelt für die Herab
ſetziuig der deutſchen Getreidezölle. Die Row. Wremjg be

merft dazu: eDeutſchland hätte uns numöglich irgend Etwas vorſchlagen
können, was für uns mit noch grör Nochtheilen und Ver
luſten verbunden geweſen Wäre. Eiſen und Steinkohle bilden
die Grundläge einer jeden Jnduſtrie. Für das Linſengericht der
Heraäbſetzung der Zölle auf ruſſiſches Getreide, das für Deutſch
land ſelbſt einen Bedürſnihßgegenſtand bildet, verlangt daffelbe,
daß wir das Fundament unſerer geſammten Jnduſie er
chüttern.“

Friedrichsdorf in der „Worhenſchriſt der Pommerſchen ökonomi-ſden Geſellſchaft das Folgende mit y
„Am 2. November wird in Köslin die gewäblte Kommiſſion

zuſaninentreien, im die Finanzirung des Unternehmens zu
berathen. Dann dürfte in den nächſten Wochen an jeden Guts-

aus oder erfolgt doch in viel geringerem Maßſtabe. Man
kannt dies nur ſo wehen daß die Gewebe und das Blut
an das immer auf's Neue eingeflößte Giſt ſich gewöhnt
haäben, wie ja das bei jedem Giſte der Fall iſt. Die Cu-
liciden haben mehrere Paare von Speicheldrüſen, von denen
man eines für die Giftdrüſe hält, doch wirken vielleicht alle
in gleichem Sinne. Die Abſonderung der im Bruſtkaſten
gelegenen Giftdrüſen mündet an der Baſis des hinterſten
unpaaren Stechapparates und wird durch die „Speichel-
müpe“ in die Stichwunde getrieben. Hier hat ſieb igen erhöhten Blutzufluß zur Folge, und nun wirkt

eine ſtarke Erweiterung der Speiſeröhre dem Jnſekt als
Saugpumpe, um das Blut einzuſaugen. Auch bei den
Wanzen beſteht eine ähnliche Einrichtung, eine Giſtſpritze,
deren Wirkſamkeit durch verſchließbare Klappen oder Ventile
geregelt wird.

Es ſind bei den Moskiten nur die Weibchen, welche
Blut ſangen; das männliche Geſchlecht, auch äußerlich durch
andere Beſchaffenheit der Fühler gekennzeichnet, iſt harm-
loſer Natur und genießt nur Pflanzenſäfte. Merkwürdig
iſt die Beobachtung von Fritz Müller, der bei einernahe verwandten Form aus der Gattung Paltaſtoma
zwäerlei Weibchen auffand, von denen die eine äußerlich
wie in der Lebensweife den anigſangenden Männ-
chen indeß die zweite Form der Weibchen durch voll
ſtändſgere Entwicklung des Stechapparats ſowie durch ſehr
große Angen ausgezeichnet iſt und Blut ſaugt. F. Müller
glahbt. daß nur die blutſgugenden Weibchen überwintern,

ie daher auf die kräftigere Ernährung angewieſen ſeien,
doch können nur eingehendere Unterſuchnngen die Lebens-
weiſe dieſer Art klarlegen.

Bei Tage ſind Moskiten nur im Walde an feuchten
Stellen läſtig. Sobald aber die Sonne untergegangen, be
geben ſie ſich auf ihre nächtlichen Streifzüge, bei denen ſie
ſich nur wenige Meter über den Boden erheben. Jn gut
geſchloſſenen Häuſern hält man ſie daher durch rechtzeitiges
Schließen der Fenſter und Thüren fern, in den Städten

verhältnißmäßig kurzen Zwiſchenräumen erſt hänfiger ge trifft man auch hänfig gut ſchließende Gardinen, ſogenannte
WMöfantteiros, um die Betten Sind die rhtiten gleich

einer

Zollesnvention mit Deutſchland uns aus zuverläſſiger

Zur eng rirage theitt Herr v. KnebelDöberiße!

Feſtungen ſür das Seeweſen und ſür Rechmmgsweſen traten äbrig
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beſitzer die Frage Herautreten, ob und mit wie viel Getreide er
ch bei der Veſchickung der Silos auf 3 Jahre perpflichten will

Ich kann er daß in dem für die 10 Silos in Ausſicht
geroininenen Bezir mmerns (bezw. eines Theils von Wei
prenßen). von Neuſtadt (Weſtpreußen) bis Stargard (Pommern),
22 320. Tonnen Getreidet eichnet werden müſſen, um das
Unternehmen zu ſichern. uf weinen Heimathkreis Drambura
entfällt hiernach ein Quantum von 810 Tonnen Vorerſt
möchte ich nur darauf hinweiſen daß meines Erachtens der-
jenige, der ſeinem bisherigen Getreidehändler nicht ntren
werden deſſen Kredit nicht enthehren will, ſehr wohl duxch den
Händler anf ſeinen Namen Gelreide in den Silo einlegen laſſen
kann, wenn auch naturgemäß der Händler nicht Mitglied iſt
und werden darf, da das Unternehmen eine Vereinigung von
Prodiizenten iſt. Die Verſtändigen unter den provinziellen
Händlern begrüßen jede Aenderung des Verkanſsmodus mis
Freuden denn ſchlechter kann es nicht werden, meinen ſie, die
auch unter dem Getreide-Börfenſchwindel ſenfzen.

Nachdem der Finanzminiſter die Zeit für die Ausſüllung
der Steuererklärungsformulare auf das Steuerjabr 1893/94 fefi
geſeht hat, dürfte es zweckmäßig ſein, daran zu erinnern, das
nach dem neuen Einkommenſteuergeſetze die Berechunng des in
die Erklärungen einzutragenden Einkommens ſich doch in,
etwäs von der für das laufende Jahr zur Anwendung gekom-
menen S x Für u Einnahmen bleibt esdabei, daß ſie nach dem für das Jahr 189394 zu erwartenden
Betrage unter Abrechnung der abzugsfähigen Ausgaben, wie
Schuldenzinſen, direklen Staatsſtenern, Abnutzungskoſten, Ver
ſtcherungsprämien u. ſ. w. in die Erklärung aufgenbmmen
werden. Für ihrem Betrage nach unbeſtimmte oder ſcbirankende
Einnahmen wird jedoch eine Aenderung eintreten müſſen. Für
1892/98. war nämlich ausnahmsweiſe vorgeſchrieben, daß der
Berechnnng dieſer Einnahmen, welche ja den größten Theil des
Geſommteinkommens darſtellen der Durchſchnitt der vorher-
gegangenen zwei Jahre zu Grunde gelegt würde, mit dem Jahre1893/94 tritt jedoch die geſetzliche Regel in Kraſt, wonach die
Einnahmen nach dem Durchſchuitt der drei der Veranlagung
unmittelbar vorangegangenen Jabre zu berechnen ſind. Es
wird alſo jeder Stenerpflichtige, welcher unbeſtimmte oder
ſchwankende Einnahmen im Sinne des Geſetzes bat, darauf zu
achten haben, daß er bei der Berechnung derſelben dieſer
vom Geſetze getröffenen Vorſchrift gerecht wird. Dabei mag

darauf hin e daß ejäbrigen Periode das jahr enerpflichtigenmaßgebend ſein ſoll, ne et cht darauf, ob daſſelbe ſich mit

dein Kalenderjahr oder dein Stenerjahr deckt oder nicht. Gewöhnlich wird ja allerdingt de Malenderiaht das Wirthſchafts

Ein der Aktiengeſellſchaften
ger e ten, eingetragene Genoſſenſchallen, deren Geſchäſtsdelrleb über den Kreis

ihrer Mitglieder tet fenenLaden welche die Rechte tiſcher Perſonen haben gilt die
örſchriften des neuen Einkommen

ſteirergeſetzes über die Berechnung der ſchwebenden Einnahmen
wach dem Durchſchnitt eines mehrjährigen Zeitraumes bat
übrigens die quie Nebenwirkung gebabt, daß weite Kreiſe der
Bevölkerung ugmentlich in der Landwirkhſchaft zu einer ge
dec Buchführung, angehalten werden. Dieſe Kreiſe waren
rüher ſelbſt in Unklaren über ihr thatſächliches Einkommen

ein Umſtand, der natürlich auf ihre Wirthſchaftsweiſe Uicht von
günſtigen Einfluß war. Nunmehr werden ſie die rege nacg
ihren wirklichen Einnahmen einrichten können. Der Vortheil,

ſich daraus für die Wiribſchaſft im ganzen Staate er-
gebe wird un ſo größer werden je länger das nene Ein

dmntenſtenergeſetz beſteht und je mehr ſich ſeine Vorſchriften
eingelebt haben werden.

e mit vffenem

welcher

Wenn in der Preſſe gegen die Ausſührnngen des „Milit!
Wochbenbl.“ über die Brauchbarkeit der Landwehr für den
Feldkrieg der Vorwurf der Vexunglimpfung der volkstbüm-
lichen Einrichtung der Landwehr erhoben wird, ſo wird damit

eine der thatſächlichen Begründung entbehrende Anſchuldigung
ausgeſprochen. Daß eine Herabſetzung eines ſo wichtigen
Gliedes unſerer Wehrverfaſſung, wie die Landwehr, nicht beab-

wohl maſſenhaft in die Wohnung eingedrungen, ſo kann
man ſich durch Anzünden von perſiſchem Jnſektenpulver
helfen. Die Blüthen der betreffenden PyrethruwArten;
aus denen dieſes Pulver bereitet wird, ſollen ein ätheriſches
Oel enthalten, das die Mücken in Starrkrampf verſetzt uno
tödtet. Wahrſcheinlich dienen aber beliebige verbrannte
trockene Blätter, mit denen man Rauch erzeugt, grase
ebenſo, wenigſtens helfen ſich die ärnieren Leute ſo. Wer
im Freien übernachtet, wird daher nicht unterlaſſen, ein
Feuer am Lagerplatz in Gang zu exhalten, wo es nöthig
erſcheint. Jch habe häufig am Fluß im Zelt übernachter
ohne von Moskiten behelligt zu werden, weil wir üns zur
Raſt eine geröllbedeckte, breite und vom Winde beſtrichene
Sandbank erwählten, wo wir dann ſelbſt zur Hauptzeit der
Moskiten, bei Untergang und Aufgang der Sonne, kaum
etwas von ihnen merkten. Eine Nacht aber in der Nie-
dernng im Walde wird für den nicht daran Gewöhnten im
Sonnner wohl immer eine ziemlich ſchlafloſe ſein. Ernſters
Zufälle bewirken dieſe Quälgeiſter gleichwohl nicht.

Anders ſteht es mit den SimuliaArten, in Braſilien
Maruim genannt, zu denen die berüchtigten Columbetſcher
Kriebelmücken oder Guitzen gehören, die an der ganzen
untern Donau unter Vieh und Menſchen Schrecken ver-
breiten. Jm Jahre 1813 tödteten die blutgierigen Weibchen
dieſer winzig kleinen Mücken, die aber oſt Wolken gleich
zu Millionen erſchienen, im Lande viele Hunderte Stiich
Vieh und 1880 tödteten bei Kubin vom Winde hergetriebene
Schwärme dieſer Mücken in 4 Stunden 40 Schweine, 80
Pferde und 40 Stück Rindvieh. Solche Wirkung haben
die braſiliſchen Vertreter der Gattung Simulia nicht aufzits
weiſen, weil ſie nie in gleicher Maſſenhaftigkeit erſcheinen.
Nur am Orinoco ſcheinen nach Humboldt die Mücken ſtellen-
weiſe in gleich ſchädlicher Weiſe aufzutreten. Die Eskimos
und Lappen ſchützen ſich durch Thraneinreibungen gegen
Müccken, empfohlen iſt als ſogenauntes „Mückenfett“ Nelkenöt;
doch ſind viele Perſonen in ihrer Hant ſehr empfindlich
egen Anwendung ätheriſcher Oele. Mir haben ſie auf Ausſühen der heißen Jahreszeit nichts gemihßzt, weil reichlicher

Schweiß die Wirkung beeinträchligte, (Schluß folgt.
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ſichligt wird, erhellt ſchon aus der Thalſache, daß aus ihrer
Jnitiative die geſetzliche Unterlage für eine weilergehende Nutz
varmachung der Landwehr für die Laudesvertheidigung erſt
Fürzlich geſchaffen iſt. Ganz im Gegentheil ſchätzt die Militär
verwaltung die Landwehr an der Stelle des Wehrſyſtems, welche
ſie ihrer ganzen Natur nach auszufüllen berufen und im Stande
iſt, beſonders hoch. Die Aufgabe der Landwehr liegt aber nach
ihrer Vegriffsbeſtimmung wie ihrer Organifation nicht ſowohl
auf dem Gebiete des nach den preußiſchen und deutſchen Tradi-
tionen weſentlich offenſiv zu führenden Feldkrieges, ſondern
neben der Aufgabe der Landesvertheidigung im engeren Sinne
auf dein Gebiete der neben der eigentlichen Schlachtarmee zu
leiſtenden kriegeriſchen Thätigkeit. Daß für die Schlachtarmee
die Linie ihres geringeren Allers, ihrer Feſtigkeit der militär-
äſchen Ausbildung und Diszipfin ſowie des Zuſammenhanges
s wiſchen Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften wegen ge-
eigneter iſt. als die Landwehr, wird nicht beſtritten werden
Können. Dieſer Gedanke liegt ſchon der Armeeorganiſation
unter Kaiſer Wilhelm J. zu Grunde; er iſt angeſichts der hohen
Anforderungen an die moraliſche und körperliche Kraft, welche
der moderne Krieg ſtellt, an Bedeutung noch erhehlich gewachſen.
Nur darum handelt es ſich, an der Hand der Kriegsgeſchichte
den Beweis zu liefern, daß die Landwehr den Aufgaben des
Seldkrieges, zu welchen ſie außerhalb des Rahmens der Thätig-
Feit, der für ihre Organiſation maßgebend war. nothgedrungen
Herangezogen werden mußte, nicht in ganz dem gleichen Maße
gewachſen war wie die Linie. Das berührt die Aufgabe der
VLandwehr und ihre Bedentung in keiner Weiſe und ſoll weder
eine Verunglimpfung der Landwehr ſein, noch iſt es eine ſolche

Jn einigen Zeitungen wird Klage darüber geführt, daß
für das Verzeichniß der deutſchen Abtheilung auf der Aus-
ſtellung in Chicago der Titel „Verzeichniß der „zugelaſſenen“
Ausſteller“ gewählt ſei. Man hätte Verzeichniß der „ange-
aneldeten“ Ansſteller“ gewünſcht. Nach dieſer Auffaſſung würde
al'o zur Erlangung des Rechts der Beſchickung einer Ausſtellung
die Anmeldung allein genügen. Wer je mit der Organiſation
einer Ausſtellung zu thun gehabt hat, wird dieſe Auffaſſung
zicht gerechtfertigt finden. Würde jeder Anmelder ohne Weiteres
angenommen, ſo würden manche Ausſteller in eine ihnen recht
wenig bequeme Nacbbarſchaft gerathen, und die vielfachen Klagen,
die aus Anlaß früherer Ausſtellungen gegen die deutſche Leitung
erhoben wurden, weil damals die deutſchen Abtheilungen ſtatt
eines harmoniſchen Bildes ein Durcheinander der verſchiedenſten
Dinge brachten, würden diesmal wiederholt worden und dann
berechtigt geweſen ſein. Auch würde eine Regelung der Platz
verhältniſſe, wenn ſchon die Anmeldung das Recht zur Be
ſchickung mit ſich bringen ſollte, ſchlechterdings unmöglich ſein.
Uebrigens werden ſich die Ausſteller auf der Chicagoer Aus
ſtellung durch die Thatſache, daß ſie „zugelaſſen“ ſind, um ſo
weniger beſchwert fühlen, als die Formalitäten der Zulaſſung
in dem jedem einzelnen Ausſteller vorgelegten allgemeinen Aus-
ſtellungsprogramm von Anfang an feſtgeſet waren.

Es wird uns beſtätigt, daß im Eiſenbahnminiſterinm eine
außerordentlich große Zahl von Geſuchen um Genehmigung
von Kleinbahnlinien, darunter namentlich für die öſtlichen Pro
vinzen, bereits vorliegt. Man wird annehmen dürfen, daß die
Unternehmer bei der Veſchaffung der Schienen ſowohl wie des
rollenden Materials in gleicher Weiſe verfahren werden, wie
dies in den uns benachbarten Staaten geſchieht, d. h. daß ſie
den deutſchen Werken die Beſtellungen zukommen laſſen werden.
Es iſt uns bekannt, daß in den hier gemeinten Nachbarſtaaten
bei der regierungsſeitig erfolgenden Conceſſionirung von Bahn-
linien in den betreffenden Eonceſſionsurkunden eine Vorſchrift
enthalten fiſt, laut welcher das Material im Jnlande beſchafft
werden ſoll. Es iſt geſetzlich unzuläſſig, eine ſolche Vorſchrift
auch bei uns in die Eonceſſionsurkunden für die Kleinbahnen
aufzunehmen; dagegen iſt uns bekannt, daß Miniſter Thielen erſt
vor kurzem Gelegenheit genommen hat, den ihm unterſtellten
Vebörden ſeine Anſichten über die Nothwendigkeit der Berück-
ſichtigung einheimiſcher Werke darzulegen.

Parlamentariſches.
Am Mittwoch den 9. November beginnt nach mehr-

monarticher Unterbrechung die parlamentariſche Thätigkeit
wieder. Zunächſt tritt der preußiſche Landtag zu
ſeiner fünften und vorausſichtlich letzten Tagung in der
gegenwärtigen Geſetzgebungsperiode zuſammen. Wir haben
die ihm hauptſächlich obliegende Aufgabe, die Durch-
führung der Steuerreform in der Halliſchen Zeitung
oft genug beleuchtet. Soweit ſich aus der Preſſe und aus
Aeußerungen von Abgeordneten entnehmen läßt, darf man
erwarten, daß die Steuervorlagen der Regierung im Land-
tag einen emfänglichen und wohlvorbereiteten Boden finden.
Mögen auch über viele Einzelheiten noch langwierige Ver
Handlungen, vielleicht auch lebhafte Kämpfe geführt werden,
ſo iſt doch kaum daran zu zweifeln, daß eine Verſtändigung
über die Fort und Durchführung der Steuerreform zu
Stande kommt, die im Grunde nur eine nothwendige
Tonſequenz des mit dem vorjährigen Einkommenſteuerge-
Jetz eingeſchlagenen Weges iſt. Es iſt anzunehmen, daß
ſich eine große Mehrheit des Abgeordnetenhauſes mit den
Grundzügen der Miquel'ſchen Steuerreform einverſtanden
erklären wird. Prinzipieller Widerſpruch iſt aus den
großen Parteien heraus nur vereinzelt aufgetreten und ſo
wird man ſich der Erwartung hingeben dürfen, daß die
vedeutende Mehrheit, welche das vorjährige Einkommen-
ſteuergeſetz bewilligte, auch jetzt zur Erreichung des damit
erſtrebten Zieles die Hand bieten wird. So tritt der
Landtag unter günſtigen Anzeichen wieder zuſammen!

Wie uns aus zuverläſſiger Seite beſtätigt wird ſoll
übrigens das Abgeordnetenhaus alsbald nach ſeiner Konſti-
kuirung die Steuervorlagen entgegennehmen. Alsdann wird
gleich eine mehrtägige Pauſe eintreten um den Abgeord-
neten Zeit zu gewähren, ſich noch eingehender, als es bis-
her möglich geweſen, mit dem Jnhalt der Vorlagen bekannt
zu machen und innerhalb der w. ſich darüber zu
beſprechen. Die erſte Leſung dürfte erſt in der zweiten
Hälfte der nächſten Woche auf die Tagesordnung geſetzt
werden und wird zum mindeſten eine Woche in Änſpruch
nehmen.

Koloniales.
Vom eayptiſchen Sudan. Nach zweijährigerauſe iſt der berübhmteſte Heerführer des Mabdi, Osman

Digama, wieder vor Suakim erſchienen und bat die im Weſten
r Süden vorliegenden Plätze Sinkat und Erkowit, 20-30 km

avon entfernt, eingenommen. Das weiter ſüdlich an der Küſte
elegene Tokar (am Baraka) iſt dadurch bedroht und mußte

ofort Verſtärkungen erhalten. Hält man dagegen, daß nach allen
Neldungen ſeit einem Jahre aus dem Sudan das Reich des

abdi einem raſchen inneren Zerfalle entgegengeben ſollte, ſo
muß dieſe Offenſive überraſchen. Zunächſt liegt die Annahme
jabe, daß Osman Digma vielleicht auf eigene Fouſt vorgegangen
ſt und vielleicht gar nicht mehr vom Mahdi abbängig iſt. Der
zangel an Nahrungsmitteln kann ihn zum Angriffe auf die

reichere Küſtenlandſchaft gebracht haben. Jedenfalls hat er die
Engländer und Egypter aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt.

Von Trausvaal. Aus London kommt eine Nach-
icht, welche auch in der gedrängten und unklaren Form des
elegrammes zeigt, daß die Engländer in Südafrika jetzt neue

Pläne vorhaben. Wie alljährlich, ſo ſind auch jetzt der Gouver-
neur Sir Henry Loch und der Premierminiſter der Kapkolonie,
Diunder in London angekommen zu Beſprechungen mit den

itgliekern des neuen Kobinets. Der Gouverneur ſoll offiiöſen

Meldungen zufolge Weiſungen empfangen betreffs Swaſilandes.
Die Swaſiland Frage bildet bekanntlich eine der Hauptſtreit
fragen zwiſchen den Buren in Transvaal und den Briten Swaſi-
land iſt ein natürlicher Annex an Tranusvaal, und die Buren
baben ſeine Einverleibung in die Südafrikaniſche Republik immer
vorangeſtellt. Als im Jahre 1890 der bekannte Zoll Vertrag

e der Kap Regierung und der Republik zu Stande kam,
rachte es unter der Buren Bevölkerung die größte Unruhe

hervor. daß Swoſiland immer noch in der bisberigen Zwiſchen-
ſtellung verblieben war, die Briten waren zu keinem Zugeſtändniß
an Transvaal zu bewegen. Jetzt ſcheint in der Frage wieder ein
Schritt geſchehen zu ſollen, ſicher nicht im Sinne der Buren.
Wenn das Telegramm die Swaſilaundfrage mit einer Ausdehnung
des der Cbartered Company (britiſch-ſüd afrikaniſchen Geſellſchaft)
gehörigen Gebiets in Zuſammenhang bringt, ſo iſt wobl nur ein
äußerliches Verſehen daran ſchuld. Deun es iſt ſchon desbalb
nicht auzunehmen, daß das beabſichtigt iſt, weil das Gebiet der
re Conwanp weit davon ab, im Weſten von Trans-

aal, liegt.
Wenn eine richtige Deutung des Telegramms möglich iſt,

ſo ſoll der Gouverneur ermächtigt werden, mit dem Präſidenten
Krüger wegen Swaſiland in Neue Unterhandlungen zu treten.
Das iſt namentlich jetzt von Bedeutung, da die Präſidenten
Wahl für die Republik bevorſteht und die Kandidaten für dieſen
Poſten mehr als je Rückſicht auf das britiſche Element nehmen
müſſen. Wir haben ſchon einer Wahlrede des Präſidenten
Krüger in Bocksburg erwähnt, worin er vielfache Erleichterung
für die Erlangung des Bürgerrechts, Wahlrechts u. ſ. w. in
Ausſicht ſtellt. Die durch die Goldminen ins Land gekommenen
Fremden ſind ſchon jetzt zahlreicher als die zerſtreuten Buren,
ihnen verdankt der Staat ſeine reichen Einkünſte faſt gänzlich,
ſtellt man ſie den Buren gleich, ſo iſt die Herrſchaft der lehteren
zu Ende; auf die Dauer kann keine Regierung in Pretoria
dieſem Prozeſſe widerſtreben. Wenn nun die Kapregierung in
ſolcher Lage und unter ſolchen Ausſichten die Verhandlungen
über die vor zwei Jahren abgebrochene Swaſiland- Frage wieder
aufnimmt, ſo hat ſie einen günſtigen Zeitpunkt getroffen um
entweder Zugeſtändniſſe zu erhalten oder den Riß, der unter
der herrſchenden Klaſſe in Pretoria entſtanden iſt, zu erweitern.
Dabei kann die Kapkolonie nur gewinnen.

Zur Lage in OeſterreichUngarn.
Miniſterpräſident Szapary wurde Montag Mittag

in abermaliger Audienz vom Kaiſer empfangen. Er
kehrte Abends nach Peſt zurück, um in einer Conferenz
der liberalen Partei die am Mittwoch Abend verſpro-
chenen Erklärungen des Miniſteriums in der kirchenpoli-
tiſchen Frage abzugeben. Der „Budapeſter Correſpon-
denz“. zufolge wird das ungariſche Cabinet erſt nach An-
hörung der liberalen Partei ſich über weitere Schritte ent
ſcheiden. Jm Budgetausſchuſſedes öſterreichiſchen
Abgeordneten hauſes erklärte der Finanzminiſter,
die Regierung wünſche lebhaft, daß die Berathung des
Budgets nicht, wie es wiederholt geſchehen, in das be-
treffende Verwaltungsjohr falle. Er begrüße daher freudig,
wenn das im Vorjahre eingeſchlagene abgekürzte Ver
fahren auch in dieſen Jahre Platz greife. Darauf beſchloß
der Budgetausſchuß, das abgekürzte Verfahren wie im
Vorjahre eintreten zu laſſen. Zur politiſchen Lage
in Ungarn erfährt das „Fremdenblatt“ von unterrichteter
Seite, daß die ſeit Monaten latente Miniſterkriſe durch
Meinungsverſchiedenheiten im Miniſterium über die Frage
der Civilehe acut geworden ſei. Ueber dieſe Frage konnte
bisher keine Einigung erzielt werden und auch die liberale
Partei ſei in Folge deſſen geſpalten. Hieran ſei Tisza
und ſein Anhang durch das ſtarre Feſthalten an der ob
ligatoriſchen Civilehe hervorragend betheiligt. Jn aller-
nächſten Tagen, vielleicht Stunden, ſei die end-
gültige Entſcheidnug über das Schickſal des
Cabinets Szapary zu erwarten, deſſen Rück-
trittsgeſuch bereits überreicht worden ſei.

Die Montags- Sitzung des ungariſchen Ab-
geordnetenhauſes wurde, nachdem die auf der Tagesord-
nung ſtehende Grundbuchnovelle angenommen worden, auf ge-
hoben. Bei der Erörterung des von der Oppoſition ausge
ſprochenen Wunſches, die Sitzung wegen der Miniſterkriſe zu
vertagen, erklärte der Juſtizminiſter, die Regierung bleibe ver-
antwortlich, ſo lange ihre Mitglieder nicht ihres Amtes enthoben
ſeien. Die nächſte Sitzung findet Mittwoch ſtatt.

Jn Peſt ſind Gerüchte verbreitet, wonach Kolo-
man Tisza nach Wien berufen worden ſei. Die
Gerüchte erſcheinen verfrüht. Tisza wird an maßgebender Stelle
wohl gehört werden, nicht weil er bei der künftigen Cabinets-
bildung in Betracht käme, ſondern weil er der einflußreichſte
Mann in der Regierungspartei iſt und an der Spitze der libe
ralen Strömung Kebt. Er wird vernommen werden,
nachdem der Rücktritt des Cabinets amtlich be
kannt geworden ſein wird. Von großer Wichtigkeit iſt,
daß die beiden Söhne Jul'us Andraſſys, deren einer, Graf
Theodor Andraſſy, Vicepräſident des Abgeordnelenhauſes iſt,
in der kirchenpolitiſchen Frage mit Tisza geben trotz ihrer Ver
windtſchaft zur Familie Szapary. Die Liberalen for-
dern die obligatoriſche Civilehe, obwohl ſie
wiſſen daß ſie imOberhauſe nicht d,urchdrin gen
wird. Allein ſchon die Einbringung einer ſolchen Vorlage und
die Annahme derſelben im Abgeordnetenhaus wäre eine große
re Kundgebung, an der der klerikale Vorſtoß zerſchellen
würde.

Streiflichter.
Mode und Deutſchthum. Auf Trachtenbilder

früherer Jahrhunderte ſehen wir nicht ohne Mitleid die kleinen
Mädchen in langen, bis auf die Füße reichenden Kleidern, ge
rade wie die Erwachſenen, und ſreuen uns, daß unſer Johrhun-
dert den Kleinen ihre eigne Tracht und kürzere Kleider gegeben
hat. Jſt dieſe Kürze auch zeitweiſe etwas ſeiltänzerhaſt ge
weſen, hat ſie doch unſchätzbare Vortheile für die Geſundheit,
denn ob das Kleidchen bis aufs Knie oder bis auf die Füße
fällt, iſt für die Freiheit der Bewegung ein großer Unterſchied,
und wenn die heranwachſenden Mädchengeſchlechfer kräftiger ſind
als die frühern in den Städten und in wohlhabenden Kreiſen
iſt das ſicher der Fall ſo trägt dazu die zweckmäßige Kleidung
ſicherlich bei. Leider ſcheint das nun ein Ende zu haben aus
irgend welcher Laune oder aus Heuchelei ſind die Amerikane-
rinnen darauf verfallen, ihre kleinen Mädchen in lange Kleider
zu ſtecken, und die deutſchen Modezeitungen haben natürlich nichts
eiligeres z thun als das nachzuäffen. Die Worte deutſch und
national ſind nie ſo oft in den Mund und in die Feder ge
nommen worden wie in den letzten Jahren, auch von deutſcher
Mode het man geſprochen, aber herausgekommen iſt, nichts da
bei. Nun, jetzt haben die deutſchen Frauen einmal Gelegenheit,
zu zeigen, daß ſie ſelbſtändig ſein können; wenn die Frauen es
wagen, ihre Modezeitung abzubeſtellen, weil ſie ihnen für ihre
Kleinen die abgeſchmackte amerikaniſche Maskerade vorſchreiben
will, dann werden ſich auch die Zeitungen auf ihre naliona e
Pflicht beſinnen. Wenn ſie das nicht thun ſo wäre es im
eigentlichen Sinne des Wortes eine Affenſibande.

Aus den letzten Mittheilungen des evan-
geliſch- ſozialen Kongreſſ,es“ citiren wir folgenden be-
merkenswerthen Artikel mit der Ueberſchrift: „Der Streit
gw P TPoſtolikum und der Evangeliſch-ſoziale

on greßSeit Monaten wogt der Streit um das Avoſtolikum und
regt die Herzen und Geiſter der evangeliſchen Chriſtenheit auf.
Eine Zeit lang ſchien dieſe allgemeine Erregung ſogar ſo ſehr
ins Ungeheuere gewachſen, daß ſie über dem Gegenſatze, der ſich
plößlich zeigte, den Geiſt der eweinſatt zu bedrohen ſchien,
durch den man ſich bisher verbunden wußte. Damit war ſelbſt
verſtändlich auch die Exiſtenz unſeres Kongreſſes eine Zeit lang
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ſart in Frage geſtellt. Oieſe Gefahr erſcheint heute jedoch völligbeſeitigt. Der Verlauf der letzten Sibnng ſowohl des Aklions-
komitees als des weiteren Ausſchuſſes hat dies zu aller Anwe
ſenden höchſter Vefriedigung deutlich erwieſen.

Der Gegenſatz der beiden ſtreitenden Parteien kommt,
wenigſtens auf Berliner Boden, in dieſem Fall in den Namen
Harnäck und Stöcker am ſchärfſien zum Ausdruck. Beide Herren
aber ſind, wie wir unſeren Milgliedern und Freunden mit
großer Freude mittheilen können, in der am 11. Oktober flatt
gehabten Ausſchußſitzung einſtimmig zu ihren bisherigen Aem-
ter wiedergewählt worden; Hoſprediger Stöcker wird Mitglied
des Vorſtandes (zweiter Vorſitzender) und Profeſſor Harnact
Mitglied des engeren Ausſchuſſes, des Aktionskomile s bleiben;
beide haben auch ſofort die auf ſie gefallene
Wahl bedingun gslos angenommen, nachdem ſie
ſich zuvor mündlich darüber verſtändigt hakten,
daß der anf thologiſchem Gebiete enibraunte
Streit zwar offep und rückhaltlos ausgetragen
werden müſſe, ihre gemeinſame Arbeit im Evan-
geliſch- ſozialen Kongreſſe aber nicht irritixen
dürfe. Ebenſo iſt Lindesökonomieralh Nobbe als erſter Vor
ſitzender, Kommerzienrath Metzenthin aus Brandenburg a. H
als Schatzmeiſter und Prediger Pr. Arndt als Schriſtführer
einſtimmig wiedergewählt worden. Auch dieſe Herren haben die
auf ſie gefallene Wahl angenommen und ebenſo ſind alle übrigen
Herren des Akionskomitees für weitere 2 Jahre Wiitgheber
deſſelben geblieben.

Die Haltung aller dieſer Herren iſt die Konſequenz der
Vorausſetzungen unter denen ſie und alle unſere Mitglieder
aus den verſchiedenen kirchenpolitiſchen und theologiſchen Lagern
ſich zu unſerem Evangeliſch-ſozialen Congreß zuſaminengeſchio ſten
haben. Keinem von denen, die in der Pfingſtwoche 1890 zu dem
erſten Evangeliſch-ſozialen Kongreß zuſammengekommen warer.
iſt die oſt geradezu gegenſätzliche theologiſche Poſition der ein
zelnen Theilnehmer unklar geweſen. Man hat auch nicht
den leiſeſten Verſuch gemacht, dieſe Gegenſähedurch Verpflichtung auf eine Einigungsforme
künſtlich und äußerlich zu verkleiſtern. Viel-
mehr hat man es von vornherein klar ausge
ſprochen, daß man nach wie vor alle vorhan-
denen theologiſchen und kirchenpolitiſchen
Streitfragen in ernſthaftem Ringen, aber in
voller gegenſeitiger perſönlicher Achtung aus-
tragen wolle. Worin man ſich aber völlig einigewußte und heute noch einig weiß, iſt die Ethi?
des Evangeliums. Und ſie immer kraftvoller, umſichtiger,
ſachlicher in das immer klarer erkannte Getriebe unſeres wirk
ſchaftlichen Lebens hineinzutragen, iſt die Aufgabe, die man ſich
damals geſtellt. Der Fall Harnack“ war für denEvangeliſch- ſozialen Kongreß alſo nur die
erſte, allerdings entſcheidende Probe auf das
Exempel, das man1890 zu löſen begann. Und tie
d mit herzlichſter Freude ſei es geſagt die Richtigkeit ver
Rechnung glänzend erwieſen. Es hat ſich in der That gezeige-
daß trotz aller Gegenſätze in der wiſſenſchaftlichen Auffaſiung
und Begründung unſeres Glaubens die Bewährune
dieſes Glaubens den großen praktiſchen Auf
gaben der Gegenwart gegenüber, uns doch
immer wieder zu gemeinſamem Handeln zſammenführt:- Daß das auch künſtig ſo ſein und miſer
Kongreß dafür ein leuchtendes Zeugniß bleiben möge, iſt gewig
der Wunſch aller unſerer Freunde und Mitglieder.“

„Die Cholera, die Hambürger Staats
verfaſſung und die Sozialdemokratie bildete
das Thema einer Beſprechung, welche in voriger Woche in
Hamburg in nicht weniger als neun großen, von der ſozigi-
demokratiſchen Partei im Hamburger Staate beruſenen Volks
verſammlungen ſtatffand. Die neun Verſammlungen mögen un
Ganzen von ca. 30000 Perſonen beſucht geweſen ſein. Unter
den Rednern, die ſich über das Thema ſehr eingehend ver-
breiteten, befand ſich der Reichstagsabgeordnete Frohme. n
ſämmtlichen Verſammlungen wurde ſchließlich folgende Reſb-
lution, welche dem Senat und der Bürgerſchaft unterbreitet
werden ſoll, angenommen: „Jn Erwägung, daß die bisherige
Geſtaltung des Hamburgiſchen Staatsweſens ſich als den Jnter-
eſſen der Geſammtbevölkerung durchaus ſchädlich erwieſen hat,
weil die in Geſetzgebung und Verwaltung allein einflußreiche
Minderheit weder den Willen, noch die Fähigkeit gezeigt ha-,
auch nur den ſchlimmſten, das Volk ſchwer bedrückenden Mif-
ſtänden zu ſteuern, wofür die Cholera- Epidemie mit ihren em
ſetzlichen Folgen für alle Kreiſe der Bevölkerung den entſchei
dendſten Beweis erbracht hat; in weiterer Erwägung, daß die
polititſche Rechtsloſigkleit der großen Maſſe allen nicht in Klaſſen
Herrſchſucht befangenen Rechtsanſchauungen widerſpricht und mit
einem modernen Stagtsweſen unverträglich iſt, daß das höchſte
Recht des Menſchen, ſein Selbſtbeſtimmungsrecht dadurch in
ſchmählichſter Weiſe unterdrückt und die Maſſe einer die Ge
ſammtheit ſchwer ſchädigenden Bevormundung ſeitens der be-
ſitzenden Minderheit unterſtellt wird, fordern die heitte ver-
ſammellen Einwohner Hamburgs zunächſt die demokratt-
ſche Neugeſtaltung des ganzen Staatsweſens
auf Grüudlage des ällgemeinen gleichen
direkten und geheimen Wahlrechts für alleStaats angehörigen die das zwanzigſte Lebensjahr vo
endet haben.“ Außerdem wurden 7 fernere auf die Geſtaltung
der Regierungsform und 11 auf die Verhütung des Umſich-
greifens der Noth und des Wohnungselends bezügliche Forbe-

rungen geſtellt. eStatiſtik der Arbeitsloſen Der Vorſchlag,
den Herrn Dr. Braun im „ſozialpolitiſchen Ferant re h
hat, um eine Hausenquete zur Ermittelung der „Arbeiksloſe:
zu veranſtalten, findet begreiflicherweiſe bei den Sozialdenmo
kraten lebhaften Anklang. Die „Volkstribüne“ hat, dieſen Vor-
ſchlog aufgegriffen und ihn dahin erweitert, daß auch die Frauen
als Hilfskräfte zur Mitwirkung an dieſer Enquete berange-
zogen werden ſollen. Die Sozialdemokraten möchten gar zu
gerne die Frauenbewegung in lebhaften Fluß bringen. Vier
leicht ſind ihnen auch dazu die Herren Katbederſozialiſten be
hilflich. Vorläufig aber haben, wie erwähnt, die Sozialdemo-
kraten den Vorſchlag zur Veranſtaltung einer ArbertsSloſen-
Statiſtik, in der ſelbſtverſtändlich die freiwillig arbeitsloſen
Arbeiter“ die Hauptrolle ſpielen werden, dankbar acceptiert“

Die „Volkstribüne ruſt ſogar ganz begeiſtert aus: „Das Pro
jekt verſpricht, wenn es die lebhafte Unterſtützung der Genoſſen
findet, mit dem nöthigen Geſchick und gehöriger Umſicht arran-
giert wird, ſür die Arbeiterbewegung von nicht zu verkennen
dem Nutzen zu werden.“ An „Geſchick* und „Umſicht“ im
„Arrangieren“ ſtatiſtiſcher Zahlen hat es der Sozialdemokratie
bekanntlich niemals gefehlt, und wenn im übrigen die katheder-
ſozialiſtiſchen Gelehrten dem von ihnen geplanten Unternehmen
nöch weiter hilfreiche Hand leiſten, ſo wird der von der Volks
tribüne erwartete Nutzen für die Sozialdemokratie ganz ſicher
nicht ausbleiben.

Aus den Fraukfurter Jahren des
Fürſten Bismarck

veröffentlicht die Köln. Zta. Erinnerungen eines Herrn, der 18654
als Attachs zur preußiſchen Geſandtſchaft kam. Wir entnehmen
dieſen Schilderungen die folgenden Stellen: a.„Herr v. Bismarck regelte die Weſenbeit vie
Beziehungen ſchon gleich gelegentlich meiner Antrittsmeldnng
bei „Seiner Excellenz“. „Excellenz? Nein, mein Lieber die
übliche Hansexcellenz mag hier am Orte mir zuſtehen, der König
aber hat mir dieſe Bezeichnung noch nicht verliehen. Darnmt
meine ich, wir halten es ſo: Sie ſind Herr. ich Herr von
Bismarck, und außer dem Dienſt ſind wir gute Kameraden.
Jm Dienſt“, ſo ſchloß er zwiſchen Ernſt und Munterkeit dieſe
Auseinanderſetzung, „im Dienſt will ich Sie ſchon faſſen.“ Daun,
als ich, vielleicht eiwas betroffen über dieſen meinen Verſtoß
gegen weltwänniſchen Brauch, ein verlegenes Geſicht zeigte, fügte
er wie begütigend noch binzu: „Nebmen Sie nur ja meine harm-
loſe Bemerkung nicht ſchwerer, als ſie gemeint iſt, nein, nur
etwa ſo wie den Zuruf Jhres Rittmeiſters vor der Front: Bitte
um eine balbe Pferdelänge mehr in die Richtung. Es währte
nicht lange, bis ich auch der Herrin des Hauſes vorgeſtellt und
ſchon in den erſten Stunden meiner Bekanntſchaft geſtimmt war.
die von Tag zu Tag, von Jgbr zu Jahr mehr ſich vertiefeude
Verebrung zu einpfinden, welche Fran von VKwayd ven ieher
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den Bewunderern ihres Mannes und den Freunden ihrer Familie
re bat. Damals beherbergte das Haus des Banquiers
e in der Gallengaſſe die preußiſche Geſandtſchaft am

undestage

Wo Herr von Bismarck in den geſellſchaftlichen Kreis trat,
en pfing ihn das nicht immer willige oder neidloſe Aufmerken
der Herren, die Neugier und die kokettirende Kampſluſt der
Dantenwelt, und heiter und ſchlagſertig, ſcheinbar ſorglos nach
beiden Richtungen bin ſtand er ſeinen Mann. Er ſagt immer
das Unerwartete, behaupteten die ſchönen Lippen um ihn ber,
aind allerdings, es war nicht das geiſtreichelnde Spiel eines ge
ſchulten Salontalentes, ſondern die ans unerſchöpflichen Quellen
fort und fort ſich erneuerunde Urwüchſigkeit, die als ſolche ihren
Jnbaber kanm weniger denn die übrigen Zuhörer überraſcht
und den Geber zugleich zu einem harmlos mitgenießenden
Empfänger macht.

Den geſelligen Bismarck kannten, fürchteten und verwöhnten
Alle den arbeitenden ſahen ſtaunend die dazu Berufenen. Es
zinßte ſich in die Seele prägen, wie er ſeine Berichte diktirte.
J großgemuſterten Hausrock aus grünem Seidendamaſt, die
Hände in den Taſchen deſſelben, ſein Studirzimmer auf und
nieder wandelnd, ſchien er laut in ungeduldig gewaltſam hervor
ſprudelnden Sätzen zu denken nun den Schreibenden zu jäher
Haſt nöthigend nun durch irgend eine eingeſtreute Bemerkung
ihm die Feder aus der Hand zwingend, damit die Erſchütterung
der Lachmuskeln nicht etwa einen Tintenfleck e Folge habe.
Zuweilen geſchah es, daß Frau von Bismarck den Fleißigen
mit einer bäuslichen Frage unterbrach, und drollige Zwiſcheu-
fälle pflegten die Folge davon zu ſein. So erinnere ich mich,
daß einmal über den bequemen Sitz neu beſchaffter feiner Hem-
den eine Anfrage an den Schreibtiſch gebracht wurde. Der
Hausberr, welcher eben eines aus dieſem Dutzend trug, erklärte
ſich im Allgemeinen befriedigt, im Beſonderen aber tadelte er die
Vatermörder und gab durch einen raſchen Gebrauch mit der
Papierſcheere oberhalb ſeiner Kravatte artig lächelnd das wün
ſchenswerthe Maß der Verkürzung an.

Dagegen hielt Herr von Vismarck ſich im Dienſt durchaus
au ſeine oben erwähnte erſte Eröffnung. Der junge Lernende
durfte eines Rufes in das Arbeitszimmer des Geſandten zu
jeder Stunde gewärtig ſein, ja, es kam wohl vor, daß er, zwi
ſchen Mitternacht und Morgen von einem Balle oder deſſen
Epilog am BVierkrug bheimkehrend, alle ſeine Müdigkeit bei dem
Hut und den Cotillonſchleifen laſſen und die eilends hervorge-
ſuchte Feder einen Dauerwalzer ohne Pauſen nach dem Dictat
des ſchon damals oſt ſchlummerloſen Herrn Miniſters lehren
mußte. Bei ſolchen Anläſſen früh oder ſpät fielen dann man-
rherlei Winke auf einen die Erinnerung täuſcht mich nicht
meiſt dankbar empſänglichen Boden. Eine geſchichtliche Unge-
nauigkeit hatte die Frage zur Folge: „Sollte Jhnen ein ober
das andere Blatt in Beckers Weltgeſchichte etwa bisher noch ent
gangen ſein Auf die Erkundigung nach einer fürſtlichen Ver-
wandtſchaſt in nicht eben höchſtſtehender Familie hieß die Ant
wort: „Das wiſſen Sie nicht Der junge Diplomat muß den
Gothaer Hofkalender auswendig wiſſen denn die Beziehungen,
welche ſeinen Juhalt bilden, ſpielen eine große Rolle in der
Politik.“ Peinlicher wurde einmal die etwas flüchtige Aus
führung eines gegebenen, Auftrags gerügt: „Es wird Jhuen
ſelbſt überaus unangenehm ſein; denn, ohne Zweifel ſind Sie
mit mir der Meinung, daß, was ein Cavalier zu thun über
nommen hat, ſchon ſo gut wie gethan iſt. Eiskalt höflich war
der leiſe Ton ähnlicher Bemerkungen, deren Klangwirkung in
deſſen wohl Niemand in der Umgebung dieſes Mannes ein
zweites Mal ſich ausſetzte.

Und doch war der alſo unerbittlich Treffende derſelbe, war
gauz ans einem Guß mit dem übermüthigen, dem gaſtfreien
Bismarck im Kreiſe ſeiner Augehörigen, deſſen munteres Tiſch-
geſpräch bald nach Kniephof führte zu den Entenjagden auf be
ſchilftem Weiher, die der träumende Shyakeſpearefreund unter
broch, um, die Büchſe ſchußfertig rechts, die entkorkte Cham-
pagnerflaſche links im Nachen neben ſich, Hamlet zu leſen, bald
wieder in die Tage, da der junge Referendar zu Aachen oder
ſonſt wo läſtige Nachbarn aus ſeiner Nähe fortgraulte. Als der
gleiche Eine gab er ſich auch Abends am Klavier ſeiner Ge
mahlin, deren ſeelenvoller Kunſt er rauchend und andächtig ver-
ſunken lange zuhören konnte, dann und waun einen Liebling
unter ihren Muſikſtücken ſich ausbittend.

(Schluß in der Abendausgabe.)

Aus Nah und Feru.
Frankfurt a/M., 7. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Das

Schwurgericht verurtheilte heute Charles O'Connel,
welcher am 1. Juli d. J. in Gemeinſchaft mit einem ent-
kommenen Genoſſen einem e des Bankhauſes
Gebr. Wolff einen von der hieſigen Reichsbankhauptſtelle
erhobenen Betrag von 224000 .4 geraubt hatte, zu 12
Jahren Zuchthaus.

Hamburg, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Gegen den
Chef-Redakteur des „Generalanzeiger“, Herrn Lippowitz,
iſt wegen einer Kritik über das „Heilige Lachen“ von
Wildenbruch eine Unterſuchung wegen Majeſtäts
beleidigung eingeleitet.

Paris, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Jn einem
Briefe an „Gil Blas“ erklärt der flüchtige Anarchiſt
Meunier, daß er der Urheber des Attentates gegen das
Reſtaurant Very ſei; die Beſchuldigung gegen Frangois
ſei grundlos. Sollte François von den engliſchen Be
hörden ausgeliefert werden, ſo würde Mennier ſich ſelbſt
dem franzöſiſchen Gerichte ſtellen.

New-York, 7. November. (Eig. Drahtbericht.) Jn
Brooklyn hat eine verheerende Feuersbrunſt gewüthet.
Be große Tapetenfabriken und 17 Wohnhäuſer ſind nieder
gebrannt.

Darmſtadt, 7. Nov. (Eig. Drabhtbericht.) Die Schweſter
des Großberzogs, Prinzeſſin Ludwig von Battenberg, wurde
von einem Knaben entbunden. ßAthen, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Wie die „Politiſche
Korr. meldet, wird das griechiſche Kronprinzenpaar im Januar
der Vermählung der Prinzeſſin Margarethe beiwohnen.

Jn dem Zappaſchen Erbſchaf,tsſtreit hat die
rumäniſche Regierung, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, drei der
hervorragendſten Gelebhrten, des Auslandes um Gutachten er-
ſucht. Es ſind dies: Geheimer Rath Profeſſor von Gneiſt,
Mitglied des Oberverwaltungsgerichts und des Staatsraths;
Louis Renanlt, Profeſſor des Völkerrechts an der Pariſer
Univerſität und Mitglied des Jnſtituts für Völkerrecht, und
Karl, Woeſte in Brüſſel, bedeutender belgiſcher Rechtsgelehrter
und früherer Juſtizminiſter. Dieſe drei anerkannten Autoritäten
auf dem Gebiete des öffentlichen Rechts haben ſich übereinſtim-
mend zu Gunſten des von Rumänien vertetenen Standpuuktes
ausgeſprochen, d. h. für die Zuſtändigkeit der rumäniſchen Ge
richte zur Entſcheidung des Erxbſchaftsſtreites. Uebrigens be-
ſtreitek der Gewährsmann der Köln. Ztg. die Bebauptung, die
rxumäniſche Regierung hätte unter Beiſeiteſchiebung der Anſprüche
der beiden prozeßführenden Parteien ſich ſelbſt als den einzig
berechtigten Erben der Zappaſchen Güter bezeichnet. Die Buka-
r u habe nur dieZuſtändigkeit der rumäniſchen Gerichte
in dieſer Angelegenheit geltend gemacht und es abgelehnt einen
vor dieſen Gerichten ſchwebenden Erbſchafisſtreit zum Gegen
n einer Vereinbarung zwiſchen den beiden Regierungen zu

jachen.

Cholerabericht. Dem Kaiſerlichen Geſund-heits a mt vom 4. bis 7. November Mittags gemeldete Cho
lerg-Erkrankungs- und Todesfälle: Regierungsbezirk

chleswig: Jn Altonga verlief eine am 4. d. M. eingetretene
rkrankung am folgenden Tage tödtlich. Einſchleppung von

ter Außerdem liefen Meldungen ein aus: Peſt, 7.

e

dovember. (Eig. Drabtbericht.) Von geſtern Abend bis heute
Abend ſind hier ſechszehn Perſonen an der Cbolera erkrankt
nd neun geſtorttn. Amſerdam, 7. November. (Eig.Drahtbericht.) Aus Utrecht wird eine Cholergerkrankung, aus
leineren Ortſchaften werden insgeſammt 5 Erkrankungen und
Todesfälle an Cholera gemeldek-

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Abſchiedsſcene, die ſich auf dem Anhalter Bahnhof

zwiſchen dem Grafen und der Gräfin Szechenyn und
einem le der Hofgeſellſchaft abſpielte, war ein vollgültiger
Beweis für die Beliebtheit, deren ſich das ſcheidende Botſchaſter
paar in Berlin zu erfreuen gehabt hat. Es mochten wohl an
hundert Perſonen, unter ihnen auch viele Damen, ſein, die den
nach Dresden beſtimmten Salonwagen umſtanden; vor der weit
geöffneten Thür nahmen der Graf und die Gräfin die Abſchieds-
grüße der Heranſtrömenden entgegen. Das diplomatiſche Corpswar, ſoweit es in Berlin aniveſend iſt. wohl vollzählich er
ſchienen: an der Spitze die Botſchafter Englands und Rußlands,
Sir Edward Malet und Graf Schuwaloff, dann zahlreiche Ver
treter fremder Mächte und ein ganzes Heer von Sekretären und
Attachéss. Von deutſchen Diplomaten waren u. A. der bayeriſche
und ſächſiſche Geſandte, die Grafen Lerchenfeld und Hohentbal,
anweſend. Das Auswärtige Amt war durch den Staatsſekretär
Frhrn. von Marſchall und den Unterſtaatsſekretär Frhrn. von
Rotenhan vertreten. Um auch aus der Hofgeſellſchaft einige
Namen anzuſführen, ſeien der Graf und die Gräfin Fritz Per-
poucher, Graf und Gräfin von Redern, der General der Kaval-
lerie von Rauch mit ſeinen Damen, der dienſtthuende Kammer-
berr Jhrer Majeſtät der Kaiſerin v. d. Kneſebeck, der
Kammerherr von Schrader, der Zeremonienmeiſter von
Kotze, der Graf Sierſtorpff vom 2. Garde Dragoner
Regt. mit Gemahlin genonnt. Sämmtliche Damen überreichten
der Gräfin Szechenyi Blumenſpenden, die alsbald den Salon
wagen des ſcheidenden gröflichen Paares füllten. Fünf Minuten
vor Abgang des Zuges erſchien im Auftrage Sr. Majeſtät des
Kaiſers der Flügeladjutant Major Frhr. von Seckendorff, um
unter Entbietung der nochmaligen Abſchieds-Grüße des Kaiſer-
pagres einen prachtvollen Blumenkorb, geſüllt mit Orchideen,
weißem Flieder, Veilchen und Maröéchbal-Nielroſen, zu über-
reichen. Der perſönlich anweſende Herzog Ernſt Günther zu
SchleswigHolſtein überreichte unter herzlicher Verabſchiedung
einen prachtvollen Strauß blaßrother Roſen. Ueberaus bewegt
waren die einzelnen Verabſchiedungen zwiſchen dem ſcheidenden
Botſchaftervaare und den zahlreichen Anweſenden. Wenige
Minuten vor der Abfahrt wollie Graf Szechenyi ſich noch von
jedem Einzelnen verabſchieden, aber er ſah wobl die Unmög-
lichkeit ein und ſtieg alsdann in den Salonwagen, in dem ſich
die Frau Gräfin bereits befand. Mit wenigen Bevorzugten
konnten ſie noch Worte tauſchen, und als der Zug ſich in Be
wegung ſetzte, wurden den Scheidenden noch herzliche Abſchieds-

grüße zugerufen. unEin äußerſt geriebener Einbrecher iſt jeßt
in dem Arbeiter Reinbardt dingfeſt gemacht worden. Er hat
ſeit Monaten von Erfurt aus Raubzüge nach Berlin und wahr-
ſcheinlich auch nach anderen Städten unternommen und iſt ſtets
ſofort, wenn ein Diebſtahl gelungen war, nach ſeinem Wohnort
Erfurt zurückgekehrt. Bevor uoch die Polizei Nachricht von den
Diebſtählen erhielt, war der Thäter mit den geſtohlenen Sachen
in Sicherheit. Die Einbrüche hat Reinhardt in der Weiſe aus
eführt, daß er mittels Nachſchlüſſels die Hausthüren öſfuete,
ich einſchlich und vom Flur aus dann in die betreffende Thür

mit einem größeren Nagelbohrer eine Auzahl Löcher bohrte und
hierauf die Thürfüllung, vollends ausſchnitt. Jn ſeinem Beſitz
ſind unter anderen Sachen auch indiſche Zigaretten, ſowie ein
kleines Meſſer mit Perlmutterſchale, kleiner Scheere und Kork-
zieher gefunden worden. Das Meſſer befand ſich in einem
grauen, bereits durchgeſcheuerten Lederfutteral.

Jm großen Saale des Wintergarteus des
Centralhotels feierte eine Verſammlung die 25 jährige
Wiederkehr des Tages, ſeit welchem Virchow und Pariſius un
unterbrochen den dritten bezw. erſten Berliner Landtagswahl-
kreis vertreten.

Perſonalien.
Dem Oberſten z. D. Vocke zu Naumburg a. S., bisher

Kommandeur des FeldArtillerie- Regiments Nr. 15 iſt der
Nothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife und Schwertern am
Ringe, dem einer itirten Lehrer Erd mann zu Weilburg im
Oberlahnkreiſe, bisher am Militär-Knaben-Erziehnngsinſtitut zu
Annaburg der Kronenorden 4. Kl., dem Oberſteiger Otto
Franke zu Klausthal, dem Gedinghäuer Wilhelm Werner
ebendaſelbſt und dem Zimmerpolier Theodor Gärtner zu
Buntenrak im Kr. Zellerfeld das Allgemeine Ehrenzeichen ver-
liehen worden.

Der Bergaſſeſſor Klemme zu Halle a. S. iſt zum
BergJuſpektor der Königin Luiſe-Grube bei Zabrze O.-S. er
nannt, der Berg-Inſpektor, Berg- Aſſeſſor Dr. Schulz von
Klausthal nach Friedrichsgrube bei Tarnowitz verſetzt worden.

Der Regierangsrath Metzel zu Erfurt iſt zum Stell-
vertreter des erſten ernannten Mitgliedes des Bezirks-Aus-
ſchuſſes zu Erfurt und der Regierungs-Rath von Reck daſelbſt
zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes dieſer Be
börde auf die Dauer ihres Hauptamts am Sißtze derſelben er
nannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Betreffend die Aufhebung verſchiedenerMaßregeln gegen die Cholecagefahr erläßt der Re
gierungspräſident folgende Bekanntmachung. Da nach den amt-
lichen Nachrichten die Cholera- Epidemie in dem zum
Hamburgiſchen Stagtsgebiet gehörigen Amt e ebüttel mit
dem Hauptort Euxhaven ſowie in der zu demſelben Staats-
gebiet gehörigen Stadt Bergedorf ſchon ſeit längerer Zeit
erloſchen iſt und die Gefahr der Einſchleppung der Seuche von
dort aus nicht mehr beſteht, wird die Polizei-Verord nung vom
10. September d. J. betreffend Maßregeln zur Verhütung der
Einſchleppung der Cholera die vorgenannten Theile des Ham-
burgiſchen Staatsgebiets außer Kraft geſetzt. Dieſe Polizei
Verordnung tritt mit dem 5. November in Kraft.

Weißenfels, 7. November. (Mißglückter Flucht-
verſuch. Fort geſetzte Dieberei und Heblerei.
Verſammlüngsmüde.) Der wegen verſchiedener Diebſtäble
im hieſigen Unterſuchungsgefängniß inbaftirte Einbrecher Schön-
feld wollte geſtern wahrſcheinlich der Abwechſelung halber auch
einmal als Ausbrecher debntiren. Auf dem dunklen Wege durch
den Ofen gelangte er wirklich an das Licht der Freiheit. Doch
ſollte er ſich derſelben nicht lange erfreuen denn ſchon nach
wenigen Stunden faßte ihn der feſte Arm der Gerechtigkeit und
brachte ihn erbarmungslos in ſein Verließ zurück. Ein hieſiger
Schuhmacherlehrling hat ſeit Monaten ſeinen Lehrmeiſter um
Stiefeln, Schuhe u. ſ. w. beſtohlen. Alle geraubten Gegenſtände
fanden ſich in ſeiner elterlichen Wohnung vor. Die ganze
ſaubere Familie wird ſich nunmehr wegen Dieberei und Hehlerei
u verantworten haben. Die ſozialdemokratiſchen r
aben immer größere Noth noch Zuhörer für ihre Verſamm-

lungen und ihre Vorträge zuſammen zu treiben. Der Verein
deutſcher Schuhmacher konnte ſeine Verſammlung am Sonnabend
gar nicht abbaiten, da faſt Niemand gekommen. Und über die
Frage Jſt Religion Privatſache 2', die der bekannte Genoſſe
Hoffmann geſtern wieder einmal aufwärmte, fanden ſich auch
nur ſpärliche Jntereſſenten die am Schluſſe aber radikaler ſo
ſof die Bekämpfung und ihrer Lehrer proklamirten. Wehbe
ihnenX Halberſtadt, 7. Nov. (Großfeeuer.) Wie wir ſoeben
erfahren, iſt in den Dorſe Zilly beute Vormittag ein großes
Feuer ausgebrochen. Das Kübhne'ſche Grundſtück iſt völlig
niedergebraunt, das anſtoßende Carl Heyer'ſche Grundſtück
ſchwer geſchädigt.

Nebra a. U., 6. Nov. (Johanniter -Kreis-
verein.) Vorgeſtern hatte ſich eine Anzahl Mitglieder des
r zu einer Sitzung hier vereinigt. Denörſitz führte Se. Excellenz der Herr, Staatsminiſter von
Helldorff. Nach beendeter Sitzung fand uoeh eine Beſich-
tigung des am 1. Juli d. J. in hieſiger Stadt eröffneten
Krankenhauſes ſtatt.8 Crfurt, 7. Nov. (Schwu vegkicet eriod e.
Eugliſche Arbeitszeit. Rettungsmedaille.)Heute Vit die diesjährige letzte Schwurgerichts-
periode unter dem Vorſitz des neuernannten Landgerichts-
Direktors Wippermann ihren Anfang genommen. Dieſelbe

f des Mordverſuchs angeklagtes Zigeunerpaar, Namens Peter
mann, angeſeht, ſonſt ſi d die geſammten Fälle von keinerlei be-
ſonderem Jntereſſe. Jn mehreren Bureaus der hieſigen
Eiſenbahndirektion iſt verſuchsweiſe die engliſche Ar
beitszeit eingefübrt worden, d. h. die Beamten arbeiten von
8 Uhr früh ununterbrochen bis 4 Uhr Nachmittags, womit die
Bureaus geſchloſſen werden. Sobald ſich dieſe Neuordnung be
währt, ſoll ſie bei allen königlichen Aemtern zur Einführung ge
langen. Wie ich verſichern kann, ſind die Beamten ſehr mit der
neuen Zeiteintheilung zuſrieden, die ihnen geſtattet, in den be
nachbarten Dörfern Wohnung zu vehmen; auch der Staat fährt
aut dabei, denn er ſpart eine Menge Ausgaben für Beleuchtung.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem hieſigen Heizer Karl
Wetzer, welcher im Herbſt des vorigen Jahres mit eigener
Lebensgefahr ein Kind ans der Gera retkete, die Rettungs
medaille verliehen.

S Wernigerode, 7. November. (Die Ankunft Sr.
Majeſtät des Kaiſers) zur Jagd beim Fürſten zu
Stolberg wird, wie wir erfahren, an 14. d. Mts. Abends
gegen 6 Uhr erfolgen. Offizieller Empfang auf dem Bahnhof
findet micht ſtatt. Se. Majeſtät wird nebſt Geſolge ſogleich die
bereit ſtehenden fürſtlichen Equipagen beſteigen und durch die
Kaiſerſtraße, das Neuſtädterlhor, die Breiteſtraße und Burg-
ſtraße nach dem Schloſſe fahren. Am 15. d. Mts. findet im
Haſſeröder-Park eine Saujagd ſtatt. Die Stadt Wernigerode
beginnt bereits zur Ankunft des Kaiſers ein feſtliches Gewand
anzulegen. Die Abreiſe Sr. Majeſtät iſt für den Abend des
15. November in Ausſicht genommen.

x Cafſſel, 7. November. (Landtage.) Der Provin
zial- Landtag der Provinz Heſſen-Naſſaun iſt zum 22. No
vember d. J. nach der Stadt Eaſſel, ſowie der Communal-
Landtag des Regierungsbezirks Caſſel im unmittelbaren Au
ſchluß an die Sitzungen des Provinzial-Landtags ebenfalls nach
der Stadt Caſſel beruſen worden.

s Braunſchweig 7. November. (Schwurgericht.) Jn
der am Sonnabend abgebaltenen letzten Schwurgerichts-
ſitzung batten ſich unter der Anklage der Körperletzung mit
tödtlichem Ausgange der Dachdecker Hermann Reuß und der
Arbeiter Auguſt Frickewirtb gen. Kaufmann zu verautworteu.
Jn einer Schlägerei, die von Beiden provocirt worden war,
hatte der Gärtner Wilhelm Hampe, als er am 27. Juni Nachts
dem überfallenen Wärter des jüdiſchen Friedhoſs zu Hülfe kam.
derartige Verletzungen erlitten, daß einige Zeit daranf ſein Tod
eintrat. Nach langer Verhandlung wurden verurtheilt Reuß zu
8 Jabren Zuchthaus, Frickewirtb zu 3 Jahren Gefängniß Da-
mit war die Schwurgerichtsperiode beendet. An Einzelſtraſen
von 4 Monaten Gefängniß bis 12 Jahren Zuchthaus wurden
über 16 Angeklagte bei zwei ferneren Angeklagten erfolgte
Freiſprechung insgeſammt 58 Jahre (darunter 45! 12 Jahre
Zuchtbaus) an Freiheitsſtrafen verhängt. Jn der Kategorie der
einzelnen Strafthaten ſtauden die Meineids-, Sittlichkeits- und
Gewalttbätigkeitsverbrechen gegen Leib und Leben mit je 5 oder
4 Fällen leider wieder obenan, während Amtsverbrechen. Brand
ſtiftung u. ſ. w. nur in einzeluen Fällen zur Aburtheilung kamen-
Erwähnt ſei noch, daß unter den 18 Angeklagten ſich nur zwei
Perſonen weiblichen Geſchlechts befanden.

Altenburg, 7. November. (Landtagseinberufung.)
Die neugewählte Landſchaft iſt zu einem ordentlichen Landtag
auf den 15. November einberufen.

s Helmſtedt, 7. November. Bahnbau Helmſtedt-
Oebisfelde.) Wie wir von durchans zuverläſſiger Seite er
ſähren, iſt von preußiſchen Miniſterium angeordnet worden, daß
mit dem Bau der Bahn nach Oebisfelde ſofort be-
gonnen wird. Dieſe Nachricht wird in allen betheiligten
Kreiſen mit lebhaſter Befriedigung aufgenommen werden.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Berlin, 8. November. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt:
Daß ein neues Wahlgeſetz für das Abgeordnetenhaus vor
gelegt wird, ſteht außer aller Frage, jedoch iſt die Vorleg-
üng erſt nach völligem Abſchluß der Steuergeſetze zu er
warten. Es heißt indeſſen, daß die Regierung ſich ſchon
in allernächſter Zeit über die Grundzüge des Wahlgeſetzes
äußern werde.

Ems, 8. November. (Eig. Drahtbericht.) Der ſeit
30 Jahren hier angeſtellte Eiſenbahnſtationseinnehmer
Petry hat eine bedeutende Summe amtlicher Gelder unter-
ſchlagen und iſt ſeit geſtern flüchtig. Petry's Vermögens-
verhältniſſe waren ſehr zerrüttet.

Elbing, 8. November. Ein furchtbarer Brand hat
das Rittergut Kattin am friſchen Haff eingeäſchert. Der
Schaden iſt ſehr bedentend.

Bromberg, 8. November. Der „Oſtdentſche Lokal-
anzeiger“ ſchreibt: Wie uns aus durchaus zuverläſſiger
Quelle mitgetheilt wird, ſind unter den jetzt neu ange-
kommenen Rekruten in der hieſigen Artilleriekaſerne cholera-
verdächtige Fälle vorgekommen. Umfaſſende Vorſichtsmaß-
regeln ſind getroffen.

Wien, 8. November. (Eigener Drahtbericht.) Das
Herrenhausmitglied Graf Johann Kraſſicki, Präſident der
LembergCzecnowitzer Bahn, beging einen Selbſtmordver-
ſuch. Er durchſchnitt ſich mit einem Raſirmeſſer einen
Theil des Halſes. Man hofft, ihn noch retten zu können.
Angeblich ſoll er die That aus Trübſinn über eine ſchwere
Erkrankung ſeiner Frau begangen haben.

Liſſabon, 8. November. Nach hier vorliegenden
Meldungen aus Taboa haben in Kavvar in der Nähe von
Oporto anläßlich der daſelbſt vorgenommenen Munizipal-
wahlen Ruheſtörungen ſtattgefunden, bei denen eine Anzahl
Perſonen getödtet und verwundet ſein ſollen.

Neneſte Nachrichten.
Die Wahlen in Jtalien.

„Rom, 7. Nov. (Eig. Zahthericht. Jn 406 von 508 Wahl
kreiſen wurden gewählt 283 Miniſterielle, 71 Konſervative, 10
Republikaner, 2 Sozialiſten. Außerdem ſind 40 Stichwahlen
oder Neuwahlen wegen ungenügender Wahlbetheiligung noth
wendig. Die bemerkenswertheſte Erſcheinung
des Wahlausfalles iſt das Fehlſchlagen der
legalitaren Bewegung. Die legalitaren Kandidoten
(Radikale unter monarchiſcher Flagge) wurden faſt überall mit
Erfolg von den Konſervativen, ſowie von den offenkundigen
Republikanern bekämpft. Von ihren 200 Kandidaten wurden
bisher nur 14 gewählt. Von bekannteren Politikern unterlagen
noch Bonghi und der Sozigliſtenfübrer Coſt a. Der in
Vezue gewählte Radikale iſt kein Republikaner, ſondern ein

egalitar. ßRom, 7. Nov. Bisher bekannte Wablergebniſſe: 350 Mi-
niſterielle, 120 gemäßigte und radikale Oppoſition, 30 Stich-
wahlen. Sämmtliche Miniſter und Parteiführerſind wiedergewählt. Jmöriani iſt unt erlegen.
Die Radikalen Hector Ferrari, Santini und der Sozialiſtenfübrer
Coſta wurden nicht gewählt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 8. November 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ver 1000 Ko. netto.)
Weizen rubig, 150--156 ſeinſter märk. über Notiz
Raubweizen 150-155 Roggen ſtill, 138-142. GerlteBrau feſt 150-— 170, feinſte bis 178, Futter 130-145. Hafer beſſer.
150 156. Mais amerik. mixed Donaumais 130--146. Ravps

Nübſen Erbſen Victyrig- 190--200. Kümmel
el. Sack per 100 Ko. netto Stärke incl. Faß von 100

wird 14 Tage dauern. U. A. iſt eine Verhandlung gegen ein
exKilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. primß Weizen be
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rräthen 41,00--42,00, abfallendetn

Deckungeſt

t Sorten billiger.re für 100 Kg einſchl. Faß 38,00- 39,00.
n (Preſſe per 100 Kilo netto.)Linſen 3044

ſagten Mohn, blauFuttggaritei indig a e vfieie 10. Wehen n ö Beed 4 en e
Bohnen 16-17. Lubinen Kleoe

gricsfleie MNadine 1050511,50. Tellüen 12 12,50. l 27.50 29.50.
üböl Eetrotchm 2550 Solaröt0,825/302 14,50. Spiritü s per 10000 Liter ſlill. Kar

töſſelſpiritus mit 50 Mk. Verbranchsabgabe Mark, mit
70 Maxk Verbranckkabgabe 33. Rüben

Wnaren und Prodnktenberichte.

t Getreide-Berklin, 7. November. Der keutige Markt eröffnete unter dem Einfluß flauer
Jn-und Auslandsberichte in matter Haltung, gewann alsdann durch mehrfache

e und Eingreifen der Mühlen feſtere Tendenz, um in Lerlaufe unter
me rfachen kleinen Schwankungen ohne ſonderliche Geſchäſtéthätigkeit zu verkehren.
Weizen fand in zur Stelle beſindlicher Waare in feiner Qualität ſchlankes Unter
kommen. de Sorten nußten billiger erlaſſen werden. Termine wurden
u Nokemter Deſember anſangs Mk. niedriger abgegeben, beſſerten alsdann
um g. Mk., während April Mai gegen Sonnabend 1.5 Mk. einbüßte. Roggen
vatte ab Vahn mäßige Zufuhr, die t ungefähr Terminpreiſen ünterkommen
dei Mühlen fan den. Auf Abladung und ſchwimmend wurden ebenfalls nur Kleinig
keiten darüber bezahlt. Eine Laduig feiner ar r l Mk. und zweiLadungen von der Warthe an Nachbarmühlen ſ. Mk. cif Kerlin. Termine eröff
neten auf Norbr- Dezember 0,75 Bk. unter Sonnabendſchlußpreis, beſſerten ſich als
dann um eben ſo viel, um aufs Neue 0 Mk billiger zu ſchließen. AprieMai
an en 12 Mk. ab und wieder auf, und ſſ4 Mk. wieder abwarts, Gerſte
ſtill. Hafer in loco und für Termine e verändert. Mais für rahe Sicht
feſter, April-Mai ca. 1 Mk. niedriger, Mehl wenig verändert. Rüböl bei ruhigem
Geſchäff etwas ſchwächer. Spiritus blieb bei kleinem Verkehr wenig verändert.

Berlin 7. Novbr. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen Pro 1000 Kilogr
loco kleiner Handel, Termine ſtill, gekundigt 306 Tonnen, Kunudigungepreis 153,25
Vit. bez, loco 140162 Wik. ach Qualität, Lieſerungsqualität 153 Mk. bez., gelb.
märk 158 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
per Norember- Dezember 1527 158,5 143,25 Mk. bez. per Dezewber Januar
Mk. bez., per April-Mai 57 156,75 Mk. bez., per JuniFuli Mk. vez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco mäßiger Handel bei gedrückten Preiſen, Ter
mine wenig verändert, gekündigt 1 0 Tonnen, S igrgeprge 139 Mk. bez., loco
134--143 Mk. nach Qua-lität bez., Lieferungsqualität i Mk. vez., inländiſcher
guter 137 138 Mk. bez, Durchſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Monat und
per November Dezember 138,5 139,5 138,75 Mk. bez., per Dezember- Januar
Mk. vez, per Januar Februar (893 Mk. bez., per Äpril-Mai 140,5 141 140,75

Mk. er r 7 W x 5 vieGerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, große und kleine 140-180 Mk. na ualität dez., Futtergerſte r Mk. nach Qualität bez. 9
Hafer per 1000 Kilogr. loco unvrerändert, Termine wenig verändert, gekün

digt 50 Tonnen, Kündigungspreis 146,75 Pik. bez., loco 144 65 Mt. nach Qua.
rität bez., Lieſerungsqualität i46 Mk. vez,, pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher
mittel bis guter 145 148 Mk. vez., feiner 149 153 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Pik. bez., per dieſen Monat 147— 146,6 Mk. bez., per November- Dezbr. 144
in e Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. bez., per April- Mal 143,26

e z.

Magdeburg, 7. November. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 187- 161 Mk.,
Weißweizen Mk. dez., glatter engliſcher Weizen 148— 161 Mk., Rauhweizen
145 150 Mk., fremdländiſcher ik., Noggen 140- 143 Mk., Chevallſer
gerſte 160-—-176 Pik., Landgerſte 148 158 Pik., Hafer 149-153 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Breslau, 7. November. Roggen per November 138,00 Mk., per Novem
ber- Dezember 138,00 wik., per April-Viai Mk.

Stettin, 7. November. Weizen n loco 144 148, ber Novem
ber 149,00, per April-Piai 15,60. Rogyen ruhig, loco 130 333, per November
134,50, per April-Mai 140,00. Pommerſcher Haſer neuer loco 137 141.

Kböln, 7. November. Weizen hiefiger loco 16,25, ſremder boco 17,50, per
November 16,10, per März 16,66. Roggen hieſiger ioco 16,00, fremder loco 1t8,00,
November 15,10, per März 15,60. Hafer hieſiger loco 15,50, fremder

Mannheim, 7. November. Weizen per November 16.65, per März 16,95, per
Mai 17,20. Roggen per November 15,30, per März 15,10, per Mai 16,26,
Hafer per November 14,30, per März 14,65, per Mai 74,86.

Hamburg, 7. November. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 155
dis 160. loco ruhig, r ſoco neuer 142-160, ruſſiſcherloco ruhig, Tranſito 118--120. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.Wileu, 7. November. Weizen per Frühjahr 7,83 Ev. 7,86 Br. Rog
gen per Frühjahr 6,81 Gd., 6,84 Br. aſer per Frühjahr 6,01 Gd. 6,04 Br.
v Peſt, 7. November. Weizen loco mäßig, per Frühjahr 7,66 Gd., 7,68

r.

Weizen ruhig, per November
Haſer per Frühjahr 5,60 Gd., 5,62 Br.

Paris, 7, November. (Anfangeébericht.)
2,60, per Dezember 21,70, per Januar- April 22,30, per MärzJuni 22,80. Rog
gen ruhig, ver November 14,40, per MärzJuni 15,20.

Paris, 7. November. (Schlußbericht.) Weizen träge, per November 21,60,
per Dezember 21,70, per Januar-April 22,30, per März-Juni 22,60. 9ioggen
ruhig, per November 14,30, per März-Juni 15,20.

Amſterdam, 7. November. Weizen auf Termine unveränd., per November 167,
ver März 177. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine träge, per März 132,
per Mai Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer ſchwach.Antwerpenu, 7. Novbr.

Gerſte ſchwach.
London, 7. November. (Anfangébericht.) Markt ruhig, Weizen und Hafer

I b Mehl und Mais Sh., Gerſte bis Sh. niedriger gegen vorige
o e.

London, 7. Norember. (Schlußbericht.) Engl. Weizen geſchäftslos 14 Sh.
niedriger als vorige Woche, fremder ſehr ruhig, unverändert, rother amerikaniſcher
feſter, aber knapp. Mehl ſtetig 4 Sh. niedriger als vorige Woche, Maisruhig, knapp, Eerſte und Hafer geſchäfts os. Angekommene Weizenladungen ruhig,

ſchwimmendes Getreide ruhig, unverändert.
zucker.

Magdeburger Börſe-

1. roh h Wagor e.erbrauchsſteuer.65. November. t 7. November.
Broedrafſinade i. 28, 28,26 M. 28, 26,26 M.
Brodraſfinade II. M. M.Gew. Raffinade 27,75 28,26 M. 27,76 28,25 M.
Gem. Me is I. 26,75 M. 26, 75 n h MKriſtallzucker 1. 27,26 M. 27,26- M.
Kriſtallzucker II. 29, M. 29, M.Tendenz am 7. November: Ruhig

D. Ohne Verbrauchsſteuer.
5., November.

Grannlirter Zucker M.
Kornz. Rend. 929 34,75 14,90 M.
Kornz. Rend. 889j, 14,10 14.40 M.

7. November.

13/76 4/90 M.
14/10—1425

13. Terminpyveife.

bzüglich S e
2. ſrei auf i agdeburg.m NotizlosI frei an Bord Hamdurg

November 14,15 10 vez., 1442 Br. 430 d. B.
Dezember 14,2 --20 bez. 22. 20 d S V

r z Br. 4Januar tärz 14,52 0 Br, 14,45 Gd.
Februar 14,02 dez 199 Br. Je d rm enMärz 14,62 bez., 14,60 r. 14,55 Gd. eApril bez, 14.67 Br., 14,60 d R nApril- Mal bez, 19,72 Br. 465 Gd. a nDiai 5 bez., 14 75 v r. 14,72 Gd. V S mCendenz: Matt. See

B. rege 3u de r.Frei an Bord Hamburg.
Die Aelte ſten der Kaufmannſchaſk.

Hamburg, 7. November. (Rachnitagéberiht.j DubenRohzuder 1. Pro
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hewborg Ver Norember
14,10, per Dezember 34,17, ver März 14,55, ver Mai 22. Ahig

Parie, 7 November Telegramm Schlußbericht. Kohoncker 89 Procent
ruhig, loco 38,75 a 39,00. Weißer Zucker ſeſt, Nr. per 1660 Kilgramm ver
Norember 43, ver Dezember 4125, per Januar-Aprin 42,—, per MärzJuni

London, 7. November. (Telegramm.) 96 Procent Javazucker loco 16 ſtetig,
Rübendiohzucker loco 14 ſtetig.

Kaffee.
Havre, 7. November. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſe

in New-Hork ſchloß mit 5 Prints Hauſſe.
Havre, 7. November. Vormittags 10 Nhr 20 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co. Kafſce good average Santos per Dezember 94,26, per
März 95,60, per Mai 92, Behauptet.

Hamburg, 7. November. (Nachmittage.) Ebod aerage Santos ver Dezemb.
75, per März 72, per Mai 71, per September 70. Belauptet.

»Amſterdam, 7. November. (Telegramm.) Java Kaſſe good ordinary b.
New-York, 5. Norember. (Telegramm.) Kaſſe diio Nr. 7 low ordinary per

Dezember 16,05, per Februar 14,5.

Petroleum
Berkin, 7. Norember. Pelroleum. (Raſſinirtes Standard white) per 100 V

mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündigunge
preis Oik. Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.

Stettin, 7. November. Petroleum loco 10,10.
Bremen, 7. November. Raffinirtes Petrolenm rudig, loco 5,80 Br.
Antwerpen, 7. November. Nur Schlußbericht. Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 13 bez., 13 Vr., per Norember bez., 13 Br., per Dezember
bez., 13 Br., per Januar P. ärz bez. 13 Br. Ruhig

Hamburg, 2. November. Petroleum ruhig, Standard whjte loco 5,65 Br.,
per r 5,45 Br.New-York, 5. November. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-Pork b,90 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.86 Gd. Rohes Petro
leum in Rew-Pork 5,35 do. Pipeline Certificales per Dezember Stetig.

Spiritns.
Berlin, 7. Norember. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchéabgabe per 166

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß ver dieſen Monat
d Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe, Termine Matt. Gekündigt

Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ver dieſen Monat undper November- Dezember 31,6—3“,3 bez., r Dezember- Januar bez., Per
Jannar ebruar 893 bez., ver März- April bdez., per April-Mai 52,9- 32,7
bez., per MaiJuni 33,2—35 bez. Avgel. Kündig. vom 3. d. M. 31, b bez.

Nordhauſen, 7. Norember. (Privatnotir.) Branntwein 45 Proc. für 100Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 48--60 Mark. Branntwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dégl. 53 65 Mark.

Stettin, 7, Norember. ESpiritus loco matt, ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 36,80, Per November 30,40, per April-Mai 32,

en, 7. Norember. Spiritus loco ohne Faß (Sber) 49,46 do. loco ohne
Faß (“Oer) 20,90. Flau.

Breslau, 7. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exck. 60 Mark
Verbrauchsabgaben per November 49,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben ver
November 30, do. do. ver Rovemb.Dezemb. 30,--, do. do. per April-Mai 31,25.

Hamburg, 7. November. Spiritus loco ſtill, ver Norember 22 Br., ver
November- Dezember 22 Br., per Dezember-Januar 22 Br., per April-Mai 25 Br.

Paris, 7. Norember. Spiritue träge, ver Noremker 16,25, per Dezem
ber 46,25, per Januar- April 46,25, per MaiAuguſt 46,26.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 7. November. (Amtlich.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

Flauer. Gekündigt 1200 Centuer. Kündigungspreis 52,5 Mark, Loco mit Kaß
er dieſen Monat und per Norember- Dezember 52,5 bez., per Dezember- Januar
893 per April-Mai i893 52,6-—52,5--52,6 bez., per Diai- Juni bez.

Mai F tertin, 7. Norember. Rübbl loco matt, per Norember 51,60, per April
ai 2

Kölün, 7. Norember. Rubbl loco 56,60, per Mai 54,20.
Bresküau, 7. Norember. Rübbdl per Norember 53.- per April-Mai 53,60.
Hamburg, 7. Noxemb. Rubbl (unverzollt) ruhig, loco 51.
Parls, 7. November. (Telegramm.) Rüböl träge, per Noremb. b9,75, verDezemöer 60, per JauuarApril 61,-, per März Juni 69,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Magdedurg, 7. Novremler. Rapekuchen 127,35——13,35 Mark für 100 v
Hamburg, 5. November. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 116 Mk. für

1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 160 165 Markt für 1000 kg je nach Oual.
Rapskuchen 120 Mark für 1000 g. Leinkuchen 145 Mark für 1060 kg. Palm
kernſchrot 108 Mark für 1000 kg.

London, 5. Novemb. Thili-Salpeter 8 eh. 7- 9 d. für gewöhuliche, 8 b.
10 d. 9 sh, für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 5. November. n Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk.,

Speiſebohnen weiße, 20- 55 Mk., Linſen 30—80 f. per ſ00 Kilogr.
Berxrlin, 7. November. Mais per 1000 Kilogramm Loco ſill. Terwine

gill. Gekündigt Ton. Kündigungspr. Mk. Loco 20——136 Mk. nach Qual.
d. Mouat ſ79,6 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. ver Novhr Dezbr.

Mk. bez., per Dezember Januar bez., per April Mai 114,75 bez.
Erbſen per i00 Kilogr. Kochwaare 175 2.0 Mk. bez., Futterwaare 149 106

Mt. nach Qualität.Wien, v. November. Mais per Seytember- Oktober Gd., Br., per
MaiJuni 1993 5,32 Gd., 5,36 Br.

NeweHork, d. November. (Telegr.) Mais (New) per Olt, per Nov.
per Dezbr. per Januar per MaiMehl.

Berlin, 7. November. (Amtl.) MNoggeumehl Nr. 0u. per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk. per
dieſen Monat 18,4 Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk., per Novbr. Dezember

Nachpr. Aiend. 759 1 12,15 M.
Tendenz am 7. November: Ruhig.

e

32, b M. gabr März bez., per AprilMai 18,70 bez.

eT er auere Scwerſchleſge Buchdruckerel in Kalle Sei

18,56 vez., per DezemberFanuar bez per Januar- Februar 1895 bez.

Berrtn, 7. Rovrember.
18,6 bez.
18,5 17,75

weYork, b.

dachmitta

t (Telegr. M
rke. Kartoffrimehl.

r. Weizenmehlt Nr. 00 22,3- 20,8 bez. Nr. 0 20,25-
eine Marken über Rotſz dezahlt.
ez., do. feine Marken No. 0 u. 19725

als No. O und i per 100 Kilogramm Br. inel,
Paris, 7. November.

48,90, per Dezember 49,10, per Januar
u o

hver Mr. Dit. höle
Sännhberich). Seht matt per Novbr
ybähr- per MäzJuni 10,60.

l

eriſürie und 18.00 Mark feuchte Kartoffelſiörke prompt er
W an. Wei ke, kleinſtückige zie Mk do. großſtückige ir

Jallifche u e 42 43 Mk., Schabeſtärke 30 Mk., Mais
33 Dr. Rei Strahl en) 48,9 49,00 Mk., do. (Stücken) 46-—47ALes ſ vo Kilogr. ab e bei von mindeſtens 1060 Kilogr. z

EStroh Heu.Verlin, 58. Norember. Pol.Präſ. Richtſroh 44,60 Mt. Heu 57,80 g9

100 Kilogr. 8Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 5. November. (Pol.-Präſ.) diindfielſch von der Kenle, :,20—,60 Mr,

Bauchfleiſch 0,90, 40 Pik., Schweinefleiſch O 50 Mitk., Kalbſleiſch 1,00 60 Mt.
omnmnltie h Mt. Butter 2,002;9 Mk. per Kilogr. Kier 60 Stug
2,60 80 i

LeipzigBRov. v do v

Kartoffeln
Derlin, 5. November. Kartofſeln er 400 Kikogramm 4,00 6, Mk.

Baumwolle und Wolle.
7. November. Motirungen v. Kammzug auf Zeit. o Plato Contrakt i

ezbr. Jannar 3,5715 Mk, do. B Febr. 3,69 Mk., do. v
März. 3,62.2 Mk, do. B April 3,65 Mik., do. B Mgi 3,67 Mk., do. B Junj
3,79 Mk. do Bißuli- Lt. 37258 Mark.

Liverpoöl, 7. November. (Telegr.). (Auſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

8000 B. Stetig. Tagesinport 32000 V. JLiverpool, 7. Norember. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 V. davon für

Speknlalfon und Trpori 500 V. Stetig. EMetalle.
Frankfug a. M., 4. November. Hochhaltiges Süber in, Barren per Kgr

r., u
Breslau, 7. November. Zink: umſatzlos. Hohenlohe Marke bez.,

W.H.-Marke bez.Rotterdamm, 5. Norember. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig). Zinn Vanka und Billeton ſl.

Amſlerdanr, 7. November. Vancazinn 57.
London, 7. November. Blei ſpan. 10316 Lſirl., engl. 10318 Lſtrl., Zinn 84719

Lſtrl., Zink, 19 Lſtrl. Antimon t 9London, 7. VRorember. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie g
Leipzig). Zinn: Streits 947fg Lſtrl. Auſtral 95 ſs Lſtrl.

London, 7. Rovember. ChiliKupfer 455ſs, per 3 Monat 461ſg. d
Glasgow, 7. Norember. Vorm. 11 Uhr, Roheiſen. Mixed Numberdwarrauts 41 b. 3 d. Ruhig 2Glasgow, 7. Norember. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh, 3 d. 9Newyork, 4. November. Zinn Straits 20,70 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

2ahge, 7. November. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche J
3450 Tons gegen 6141 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. r

Viehmärkte tOfhcieller Bericht üben äen Schiachtviehmaarktan dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Novembber 1892. t
Erzielte Preiſe per 50 L. in Mart ſür

75757 a 2es s las ss s 585 75e S e e c aſtanden 2 S S S Se 2323 t ue e s 3
J. Qualität J T. Qualität III. Qualität

383 Rinder, davon S J S c190 Ochſen J 70 T 64 58 1622 Kalben 68 64 s 6 1105 g. 4 66 2 58 48 33 22
190 Kälber? e e e 43 40 35 287 h578 Schafvieh“ 33 29 25 S 260 4371194 t a o 27 S 620 t(bei g. Tara S 2979 Landſchweine 82 60 56 7ec0 8215 Bakonier 56 S t 0 m l 1402515 St Schlachtvieh. Maſſlälber bis S Mt.

Das Schlachtgewicht bei ne wird mit Talgnieren berechnet.
eſchäftsgang 2, 3, ſchleppend, 4, mittelms6ig.9 en J z November. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhef. Seit Freitag

waren
Schweine, (darunter

m Verkauf geſtellt. 2590 Rinder (daron Dänen und Schweden).d f. KWenige und 2341 W akonier), 1026 Kälber 7933 Hammel. 11,071

Das Rindergeſchäft ging namenllich in beſſerer Waare, die reichlich vor
handen war ca 1150 St
eſetzt. 1 96—68 Mk, 2 50-54 M., 3dulitet Schweine Handel flau. 1

56 Mk.ausgeſuchte Poſlen darüber 2 53

i 8 ver.Stück am t
demnach vrerblie
Maſtſchweine
Kr., Ungaru. Bauerwaare: ſchw. 41
45- 46 Kr. Serb. ſchw. v. 42,60 44 Kr.

M., 7. November. Der Biehmarkt war mit 425 Ochſen, Kie
ität di nd Schlachtgewicht 65--67 2. QualiSe den r WMk, Kälber 1. das i Schlachtgewicht

55-—858 Pfg., 34- 40
Pfg.November. en aufgetrieben Großvieh, 214 Schweinse r Mk., 2. Sorte r 3.Mr. Schweine 1. Sorte 69 60 Mk., 2. Sorte 54—57 Mk. Ungarn.

ſd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg

Kreuzer.
Frankfurt a.und Rinder, 352 Kälbern, 1235 H

und Rinder 1. 5153 Mk.
65- 70 Pfg., 2. 65- 6 Pfg. Hammel 1
3 Pfg., 2. 58 6
Hanwover.18 Kälber, do Hammel. Großvieh 1.

Sorte
1. Sorte 78 Mk. die 1300 2. Sorte 60- 70Watatne Taumei j. c 25 Pfg., 2. Sorte 50 Pfg. das Pfund Fleiſch

r u ſch, b. Novem
4 d. Mts. wurden 2631

Ungar. prima: Alte

ndel mittelmäßig.

er Politik Feuilleton und den übri
r Walther GebenslebenLouis Lehmann fürlich in Halle.Muſik

ſämmt
Sprechſtunden

b am 5. November ein Stand von

und Ougaliät. Geringere Waare wurde ſchnell um
40 47 Mk., 4 34- 38 Mk. für 100 Pfnnd.

57 Mk. einzelne Poſten darüber, 2. 54
2 50—54 Mk. die 300 Pfd. Kälberhandel verlief engen 1 Qual. 58 63

57 Pfg., 9 43 54 Pfg. das Pfund Fleiſch.
endenz unveränd. Vorrath am 3. Rovember 120,918

ind aufgetrieben, 1969 Stück abgetrieben
121,899 Stück. Wir notiren

ſchwere 41 42 Kr., mittlere 44,0
42 Kr., mittlervon 143-43,50 Kr., leichte von

miit. 43,60—44 Kr., leichte von 42 43

g., Schweine 1. 60

Verlag der Atigengeſelſchalft Hallif Wer Halle.
dakt e: efredakteur thelm Anthonhe in W ausſchließlich des Nachbezeichueten

r Lokale
l Handels e, Börſen und Inſeratentheil

Chefredaftenr Union y von 91e-12 Uhr, Redakteur c
eben ſsleben on 9—12 Uhr. Die Expedäton (Inſeraienarnahme) u. Geſchäfteéca g öſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr ent.

erantwort ch

3 e ä v e f. sCourſe:Berliner Börse vom 7. Nov. Ruſſ. En Bodenered.Pfobr. 98,50bz G Alusländ. Eiſenbabn Frtor Oblig ne dör. o tot, oobz6 t e Weg rn h. holänd. 170
Preußif ſche F Aue ntr.-Bder.Pfandb. 5 86,7565 Böhm. Pordbahn Gold 4 ſtoo, 106 a e den 2 T. 9 100 Rudelreußiſche und dentſche Fonds Mnmäniſche diente 9 Dieining. Looſe 28,20b k. Dollar rDeutſche Neige Anleihe S h do. Staats Hbl. fund. 5 (101,756) m n Gold s lico u 0 Pomm. Hyp. B. a n 520 Mk. (100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20

o. 2 „10bz do. de. amert. J 5 (96,90bz P 9. u. VI. E. 102, 5preug Jnterimſch. Weiße Ung. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 10004 S ein. ar. 3 Preuß. Bodener., W in Wegqhſel.
73 covſol. StaatéAniei o 188 do. Gold Rente 4 25 KaſchauOderderg S a ää u e u S e t.Preuß Staaten 4 i SzWwiice Wenit et Oeſterr. FranzStaatot, alte 3 ſo de o en nſ o g. ſres ene e z 99,90G doh doh ErgeReh 3 76 250 Preuß. Eentralbodever Vrh en 20 vor o J. z7 rrämien-Anlei J 557 r 9Berliner en Böln Ween. zifaſoe, o EiſenbahnStamm- und Stamin Delerreich. äeidueitjee 39 ev. von 000 4 103,00h z do. i Lür. 2 M. z

grediater Stadt Obllgat e PriorltätsLlctien. do. h So e p euß. pr. 130 43 e r 2 i. 3 eBremer An eihe 3 Dividende !89011691 Oeſterreich. Südbahn 263, u un 7 i 35 2 Petersburg 00 S R. 3 W. i 200,40do. W wo AachenMafſtricht 3 131), 62,76b do. do. 5 103, 10bz0 t 100 100 S.- R. 3 M 5 199, bo. e StadtAnleihe et ne eder ben d e ten an Segw. hkanlehe i i 7 r 2 r Uronr. Rorpoſtbahn i W Süddeutſche Bodener. wurr et vo do. 100 i. 2 M. 4 169,0663
o. t. Anleihe 866 9 85,60bz ux-Bodenba Pr. 1 r3 rer 51 z z 97,50bz B ne Große RNuſſ. Staatsb. gar. 3 77,20B Induſtrie e ſchaften. Gold-, Silber pu3 Pavpiergeld-Magdeburger StadtAnleihe z 9789 Gotthardbahn 6 Bis 7 Zwangorod-Dombrowo gar. ſeuel Dividende 18905189 Cours in Mark.Welnar tadi- Nu v. i 313 96,30 v alberſtadt-Blankendurg 41 b Kursk-Kiew gar. 4338 Anhalter Maſchinenbl l. 462,100 tBerliner 31 8 u lon 3, b MeskoNjäſan gar 42 ſcherslehener Kaliwerke 10 10 129,76b3 Dollare r tdo. a 109.26b Mecklend Eskhahn St. pr. 4 b G Rijaſan-Koslow gar. 20,06 erlin- And. Maſch. I 1126506 z ſDucaten St. 9,7563do. 4*05 le PMiainzLudwigshaſen 12322/ 13,60 b Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 82,40b exl. Maſch. S herhto h 16 16 h er ä t Zu wo GKur und Neumörkiſche 91/2 Marienburg Milawlo r Wer o r u ctelee! Weplegeerit 851 e n S. 1863
and. Central h Miedekichef Wiärt. r 24 en. Sotthardbahn i. z los de Wegen mee e an ver m aS do. do. 91227,206 Oeſterreich. Rordweſbahn Bank-, Hyboth.- n. Creditb.-Actien. Lreppiner Werke ar n Banknoten ver h 176,30e 679
do. do. 3 65,10 do. B. CGEibethal)ſs 12 97,50 o z ruſon Wert 10 14i,25bz Oeſierr.21 Oſpreußiſqhe 3 e 26, Oeſterreichiſche Staatsbahn 4 5 Sinſes/2 a06 Biridende h a e Ma 32 d a eJ P Pommerſche 106 do. Lüvt u 30 Any.Deſſauer Landesbant ſ87/217 h lenw, 12 2 Ruiſ. Banknoten vetrtee r
peſer ſag 3 wo Omggußiſche Jude r b et Bern e so ars el odo de 9 ze, i Ruſſ. Staalsbahn gar 5 91127 Znn Wer Wert Sbroth. 5 10730 opoldshall, chem. 2 u 78,30 Leipziger Bör se vom 7. Nov.S 4 do. Süudweſtbahn gar. 71 Deutſche Bank 10 9 o 260 eher g. Bas ift
Schleſifche, altlandſch. Saalbahn Seuche Senoſſenſch van 7 lin S Baubanr e g. Land Z.do. neue 3 97,90b G do. St.Pr. i Disconto Geſellſchaft u 8 d dagdeburger Straßenbahn 9 61140,00B Pſandbr. des Sächſ. tz 96,56 Warſchau- Wiener 18 17 201 ob ordhäuſer Tapetenſadrit 73 7 1129506G Eredit Verein 3/295,70Weſtpreußiſche 3 Weile Der e 0 2 n Dresdner Bank 10 7 1140,75b omwe 53 Maſginen 6 z es ob 0 v vitht des Saqh. Landw. „70

S Kur und Nenmärtiſch 4 102,600 do. do. Sk.-Pr.ſs e do. Grundereditvant i 86, 809 aßfurt, chem. Fabr 36,2 Credit, Be Gewiſch. 50G2Pomwerſche 4 t02, b Werradahv wen do. r 100/0 E. 92,80G Sudenburger M r. 20 23 122526 Schnidſch. d. Mane. S cyy lz L je 4 Lelpſiger e ws 63/3126,00 v Maſchinenfabri öß 20 l 20 234,50 ws n r 4 888S Sächſiſche 4 j it-Anſta 2 165,608 ergwerks und Hüttengeſellſchaften e 2 33; WSaqleſiſche 102 806 Dentſche Eiſenbahn Prioritäts Magdeburger Vankvereis 6 dg 3 Cbligationen- reden an 87 elter ger e do. von i6n0 a 58.000Brauuſchw. 20 Thlr. Looſe, c 4 1100,700 Maklerbank i i s 596 Pochum. Gußſtah o e 120,90 b a.Dir p. Et. 103,100 AachenMaſtricht Mitteldeutſche Creditbank s (86, 506300 Lonjſolidirte Marie 2 h 16,600 AltenvurgZeiß P00,SbluMind. PrämienAnl. 3 Berg. -Märk. 11I. B. 3 Rationalbank f. D. 9 61 v0 Donneromarckhütte s 78 AuſſigTeplit pos, SoSächſiſche Rente 3 o. C. 39/398,60bz Oeſterreich. Credit 10/83 2ä Dortw. UnionSt.Pr. t. A. 4 2 59,60b39 TBerlin Potsdam Magded. A. 101,808 Preuß Bodencredit„Bant 7 7 Gelſenlirchener 12 10 35,706) Leipziger Bank do. i22.000Ausländiſche Fon Braun Zwa iſche Bahn et os, d ter e 7 1127,206 arpener Bergwerke 15 20 120900) e Eredit/ u. Spärdänk 4 (2),00010Argentiniſche Gold- Anleihe ſ. 5 See an eseiſenbahn 4 100,90 G i Vor et o z l Eiſenwerke conv. o o 6,50ehien: Gold adkeihe re i r. n e Wert 6 Bee örd Züite St.-Pr.] o 3527, vo S t189Dold-Anle u o x Llo rder n o 7 a eEgyptiſche Anleihe gar. 3 alberſtadtBlanilenburg 2 101,706 Sach de Vant z r ac5 önigs- und Laurahütte 11 8 101,25b Div. v. V a 2 4 107,508egtiſche rie. übegBüchen (gar.) S Weirll ehe van eoww. 0875 kauchdammer 23147 a o eelvz. Malzſehr.Griechiſche Anleihe v. 1889184) 5 Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 88,60 Magdeburger Bergwerke 2333 iv. v. 91 v 137,80L i de e Hvpoibeken hertſteate et ehe enn 3 5 rraOeſterreich. Silberrente 4! do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,40 G 5 t ne leere Werte n i Zucker D. ver 700 4 113,75B
do. Papierrente 41 do. von 1881 4 102,60 Anhalter Landesbank 2 101,500 Sächſ. Gußſtahl 102 4 146,60bz G Tdo. oldrente 4 do. 3/2968,906 Braunſchw. Hannover 4 10 ob Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9] 10 138,00 AuſſigTepliger Pr.Obl. 8 01,760den 9 Kih b i h d d 333 e Deutſche Grundſchuld-Bank z 2370 o. do. St. Pr. 10 138,10 Bu 4r r Gor tiugie e aats Anleihe erſchle B. o. o. Pr. t acher do, v.ren Fdleſſehe I. J. Deutſche Hyp. Br. Berlin getr e r eraoter do. s0. So digrit r Oſwrenßiſch h 102,70bz G d IV. VI. Bantdiscente in e rd o. Cconſ. Anl. o. erie IV. o. witzRattm.d o. St.Anl. v. 1890 II. Em. 4 do. t 313 Dotheer Prämien I. Emiß. c Amſterdam 2 London 8 Dorſewit Div. 6 4 No, 60
d o. Nicolgi-Obligat. Rheiniſche II. Em. 9t/2 o. II. 91/3106,250 Berlin axie Zeitzer Par t r.d o. 11J. Orient-Anlk. 5 Saalbahn t 93,90B do. Srunder. III. do. Lomdard 4 u burg 4 v v. o 486,00do. Präm.Ani. v. 18641 5 WeimarGeraer I oo, 0 rächz. 110 2 50 de Privatdic. 21 en 4do do. 4806] 5 Werradahn 1696 4 do. IV. 110. 13 98,50 Brüſſel 353 Meretelder Kwug 4100
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